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Die Berufung der Kandidaten des höheren Schulamts Wilhelm 
Rabe, Dr. Karl Hermann Henkel und Wilhelm Auguſt Her⸗ 
mann Stade zu ordentlichen Lehrern am Gymnaſium zu Salzwedel iſt ge⸗ 
nehmigt worden. 1 

ane Se. Durchl. der Herzog von Ratibox und 
Fürſt von Corvey, von Rauden; Se. Durchl. der K. hannoberſche Ge: 
neral der Kavallerie à la suite Prinz Bernhard zu Solms-Braun⸗ 

els, von Hannover. l 

Abgereiſt: Se. Exc. der Ober-Burggraf im Königreich Preußen, 
von Brünneck, nach Trebnitz; Se. Exc. der Fürſtl. ſchwarzburg⸗ rudol⸗ 
ſtädtiſche Staatsminiſter, von Bertrab, nach Rudolitadt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


aris, Donnerſtag, 20. Dez. Der „Moniteur“ 
veröffentlicht den Vertrag zwiſchen Schweden, Frank⸗ 
reich und England, wie folgt. Erſtens: Genannte 
Staaten haben ſich verbunden, um die Integrität 
Schwedens und Norwegens zu garautiren. Der König 
von Schweden verpflichtet ſich, Rußland weder Gebiets— 
theile abzutreten, noch umzutauſchen, noch Hütungs⸗ 
recht, noch Fiſchereirecht, noch irgend Rechte im Lande 
und an deſſen Küſten zu geſtatten, und derartige Prä⸗ 
tenſionen zurückzuweiſen. Zweitens: Schweden ver: 
pflichtet ſich, ſolche etwaige ruſſiſche Forderungen ſo⸗ 
fort Frankreich und England anzuzeigen; dagegen ver⸗ 
pflichten ſich Frankreich und England, an Schweden hin⸗ 
reichende Streitkrüfte zu Waſſer und zu Lande iu ge⸗ 
währen, die, mit ſchwediſchen Streitkräften verbunden, 
ruſſiſche Forderungen und Uebergriffe zurückweiſen 


ſollen. Die Wichtigkeit der Sache erfordert nach Auf⸗ 


hören (?) noch gemeinſchaftliches Zuſammenhalten der 
räfte. 


Aufgegeben in Berlin, 20. Dez. 12 U. 28 M. Mittags. 
Ankunft in Poſen, 20. Dezember 1 U. 18 M. Mittags. N 


Paris, Mittwoch, der j 
‚Sonftitutionnef® 2 the U ne ee. 
Fortſchritt machen; die von der „Morning Poſt“ gege- 
bene Verſion ſei ungenau, Frankreich, England und 
Oeſterreich ſeien im vollſtändigen Einverſtändniſſe 

Ueber Marſeille hier eingetroffene Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 10. d. melden, daß ein Miniſterium 
Reſchid wahrſcheinlich ſei; der Ankunft Prokeſch von 
Oſten's wurde am 14. entgegen geſehen. — Vom aſia⸗ 
tiſchen Kriegsſchauplatze wird berichtet, daß Omer Pa⸗ 
ſcha Khoni genommen habe und, an den Ufern des Rion 
vordringend, ſich zum Angriff auf Kutais vorbereite. 

(Eingeg. 20. Dez. früh 10 Uhr.) 
—— 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 19. Dezember. Vom Hofe; Weih- 
nachtsmarktz Petittonen.] Mehrere Höhere Militärs gingen heute 


Eine kleine Weihnachtsſchau. 


Es ift eine von allen größeren Zeitblättern befolgte, und mit Recht 
empfehlenswerthe Sitte, um die Zeit des Weihnachtsfeſtes eine kleine 
8 zu bieten, in welcher auf Einzelnes aufmerkſam gemacht wird, 
das zu Beſigeſchenken ſich eignen dürfte. Das hat zur Hebung der In⸗ 
duſtrie und des Geſchäftsverkehrs ebenſo, wie für das kaufende Publi- 
kum fein Gutes, indem es die Möglichkeit gewährt, den Blick auf fo 
manches an fi o für beſtimmte Zwecke Werthvolle zu lenken, das 
in der großen Maſſe deg Gebotenen außerdem vielleicht unbeachtet ge⸗ 
blieben wäre, und dadurch beiden Theilen einen angenehmen Dienſt zu 
erweiſen. Von ſolchem weſenlichen Nutzen einer derartigen Rundſchau 
überzeugt, wollen auch wir derſelben noch einen kleinen Raum widmen, 
jo weit dies die karg gemeſſene Zeit perſtattet, und ſoweit uns für dieſen 
Zweck Gelegenheit zur eignen Anſchauung geboten worden. In der Natur 
der Verhältniſſe liegt es, daß namentlich in dieſem Jahre die Rundſchau 
nur eine wenig umfaſſende werden, ſich nur auf Einzelnes beſchränken 
kann; das kann und darf vielleicht in der Zukunft, falls es gewünſcht 
wird, anders ſich geſtalten. Für diesmal mögen kurze Aphorismen über 
dera, wie es gerade ſich dargeboten, mindeſtens den guten Willen 
Wes hatten Gelegenheit, die reiche Auswahl literariſcher und ar⸗ 
tiſtiſcher Feſtgeſchenke kennen zu lernen, welche für Kinder wie für Gr⸗ 
wachſene, von den einfachſten und billigſten bis zu den eleganteſten und 
theuerſten Werken für das Bedürfniß wie für den geiſtigen Luxus je⸗ 
des Standes jedes Alters und Geſchlechts an Büchern und Kupfer- 
werken, in geſchmaavoller, zum Theil brillanter Ausftattung — an 
Kupfer und Stahlſtichen an Allaſſen und Karten überhaupt, ſowohl 
in der Mittler 'ſchen, als in der Gebr. Scherk' ſchen Buchhandlung 
vorräthig find. — Nicht minder das reiche, nach allen Seiten hin wohl 
verſehene Muſikalienlager klaſſiſcher und moderner Kompofitionen mehr 


Freitag den 21. Dezember. 


nigen Tagen aus Petersburg hier eingetroffen iſt, zu des Königs Majeſtät. 
Von der Rückkehr des Grafen nach Petersburg verlautet noch nichts Zu⸗ 
verläſſiges; wie es ſcheint, wird er das Weihnachtsfeſt hier feiern. Seine 
Anweſenheit am hieſigen Hofe erfährt verſchiedene Deutungen, namentlich 


will man ſie durchaus mit der Politik in Verbindung bringen. Daß 
Herren, denen derartige Miffionen zugefallen find, einmal Gelegenheit 
nehmen, ſich über verſchiedene Punkte mündlich zu äußern, iſt wohl na⸗ 
türlich. — Die Mitglieder unſerer Königsfamilie fahren fort, in ver— 
ſchiedenen Geſchäftslokalen ihre Weihnachtseinkäufe zu machen. Heute 
erſchien in deuſelben auch die Prinzeſſin Friedrich Karl, welche aus Pots⸗ 
dam Vormittags hier eingetroffen war. Die hohe Frau ſpeiſte Mittags 
im Palais ihrer erlauchten Schwiegereltern, erſchien mit denſelben, dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm ꝛe. im k. Opernhauſe, wo der „Wildſchütz“ 
gegeben wurde, und kehrte darauf um 10 Uhr wieder nach Potsdam 
zurück. — Obgleich das Weihnachtsfeſt ſchon ſehr nahe gerückt iſt, To 
dauern doch die Klagen der Gejcyäftsleute über Flauhein und Mangel an 
Kaufluſt fort. Mir ſind hier viele Familien bekannt, die ſich gegenwär— 
tig, wo die Theurung ſchwer auf Jedem laſtet und obenein die Privat- 
wohlthätigfeit von allen Seiten in Anſpruch genommen wird, ſich jeder 
Ausgabe enthalten, die nicht geradezu der Lebensunterhalt gebieteriſch 
fordert. Beweis ſind dafür die vielen leeren Läden, die um dieſe Zeit in 
frühern Jahren die umfangreichſten Geſchäfte machten. Am wenigſten 
find aber unſere Kürſchner zu Klagen berechtigt; ihnen führt das Froſt⸗ 
welter viele Käufer zu und namentlich haben fie den Abgeordneten eine 
gute Einnahme zu verdanken gehabt. Viele dieſer Herren haben für ſich 
und ihre Angehörigen Pelze gekauft, deren Preis ſich auf einige hundert 
Thaler belief. Außerdem hat aber die Landesvertretung Berlin nicht 
verlaſſen, ohne vorher tüchtig einzukaufen, und fo ijt wenigſtens auch von 
dieſer Seite her Alles geſchehen, um Geld in Umlauf zu ſetzen. Nur 
wenige Abgeordnete befinden ſich mit ihren Familien noch hier und dieſe 
werden auch das Feſt über hier bleiben. — Der bekannte Antrag des 
Abg. v. Kleiſt⸗Tychow hat Veranlaſſung gegeben, daß ſich die Subaltern⸗ 
beamten mit einer ungeheuern Menge von Petitionen, in welchen fie die 
Verbeſſerung ihres Gehalts nachſuchen, an das Haus der Abgeordneten 
gewandt haben. Auch die Beamten Ihrer Provinz haben ſich durch die— 


fen Antrag ermuthigt gefühlt, ihre desfallſigen Wünſche dem Haufe vor- 


zutragen und namentlich wollen die Kreisſekretäre, Diſteiktskommiſſare ec. 
eine Verbeſſerung ihrer Lage. 3 15 


— [Die Friedens gerüchte.] Der Wiener Korreipondent der 
„D. A. Z.“ verſichert, daß beſtimmt formulirte Vorſchläge gegenwärlig 
gar nicht exiſtiren und die diplomaliſche Thätigkeit Oeſterreichs ſich ledig⸗ 
lich darauf reduzirte, daß es ſowohl in Paris als auch in London fo 
wie in Petersburg die Nothwendigkeit eines baldigen Friedensſchluſſes 
in das rechte Licht zu ſtellen ſuchte. Daß Graf Stackelberg oder Herr 
v. Fonton öſterreichiſche Vorſchläge mit nach Petersburg genommen ha- 
ben, jei eine Erfindung. Selbſt Graf Eſterhazy nehme keine beftimmten 
Vorſchläge mit nach Petersburg, ſondern es beſchränkten ſich ſeine In⸗ 
ſtruktionen einfach darauf, das Petersburger Kabinet von der Nothwen⸗ 


digkeit eines baldigen Friedensſchluſſes zu überzeugen und zugleich ein 


eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Franz Joſeph dem Czar zu über- 
reichen, in welchem Letzterem in ſehr dringenden Ausdrücken eine größere 
Nachgiebigkeit empfohlen wird. (Vergl. jedoch London. D. Red.) 


— [Kirchliches.] Dem Vernehmen nach hal Se. Maj. der Kö⸗ 
nig mitielft Kabinetsordre vom 25. Novbr. c. dem von den Provinzial⸗ 
Synoden Weflfalens und der Rheinprovinz übereinſtimmend vereinbar— 


oder minder berühmter Tonſetzer (zum Theil auch in eleganten Einbänden), 
welche die Hofmuſikalienhandlung von Bote & Bock hier darbietet. 
Unſere literariſchen Beilagen und Beſprechungen, welche in den letzten 
Tagen erſchienen, geben mit nothwendiger Rückſicht auf die Zeit- und 
Raumbeſchränkung zwar nicht im Entfernteſten einen Begriff von der 
überaus bedeutenden Auswahl, die dieſe Lager bieten, welche nicht leicht 
Jemand unbefriedigt verlaſſen wird; aber doch vielleicht einige Andeutungen, 
die zu willkommener eigener Anſchauung und Wahl anregen. — Die 
ſchoͤne Kunſt der Tone bedarf zu ihrer Realiſtrung nothwendig, ſo weit 
ſie nichtlediglich auf das edelſte Organ, die Menſchenſtimme, ſich beſchränkt, 
des Inſtruments, und es iſt nicht eben leicht, ein ſolches allen billigen 
Anforderungen an innern Werth, an äußere Eleganz und möglichſt civilen 
Preis entſprechend zu finden. Namentlich wird der Mangel an einer den Be- 
dürfniſſen angemeſſenen Auswahl häufig in Provinzialſtädten fühlbar, zu⸗ 
mal überhaupt der tüchtigen Fabrikanten noch keineswegs übermäßig viele 
ſelbſt an den bedeutendſten Orten vorhanden ſind. Unſere Stadt darf ſich, 
vor ſehr vielen andern größeren ſelbſt, des Vorzugs rühmen, in ihren 
Mauern ein außerordentlich reiches Lager von Klavierinſtrumenten zu 
befigen, und verdankt dieſen Vorzug der Kunftliebe und dem unermüdli⸗ 
chen Eifer des Hrn. Louis Falk, der in den weiten Räumen ſeines 
Lokals eine überaus große Auswahl von Pianofortes in Flügel- und 
Tafelform, von Pianino's, Physharmonika's und Harmonium's aus den 
berühmteſten Fabriken Frankreichs und Englands, von Wien, Berlin, 
München, Leipzig, Stuttgart u. ſ. w. aufgeſtellt hat und auch in Betreff 
der Preiſe eine willkommene Mannichfaltigkeit bietet. 

In das Gebiet der Kunſtinduſtrie gehört zunächſt ein Lager, das 
ſich durch hohe Brillanz und Eleganz auszeichnet, und nichtsdeſtoweniger 
auch für beſcheidene Wünſche die netteſten Gegenſtände zu billigem Preiſe 
enthält. Wir meinen das Lager des Hrn. Haller, das ſchon äußerlich 
durch ſeine großftädtifche ſolide Eleganz die Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. 
Die außerordentliche Fülle faft unzaͤhlbarer Nothivendigkeits- und Luxus⸗ 


oſener Zeitung. 
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1855. 


in Rheinland und Weſtfalen, welcher nunmehr die Grundlage aller 


konfeſſionellen Verhältniſſe und die Norm für die Entſcheidung aller kon⸗ 


feſſionellen Fragen bildet, lautet alſo: F. 1. Die evangel. Kirche in 
Weſtfalen und der Rheinprovinz gründet ſich auf die heilige Schrift al⸗ 
ten und neuen Teſtaments, als die alleinige und vollkommene gRichtſchnur 
ihres Glaubens, ihrer Lehre und ihres Lebens, und erkennt die fort⸗ 
dauernde Geltung ihrer Bekenntniſſe an. §. 2. Dieſe Bekenntnifje find, 
außer den alten, allgemeinen der ganzen Chriſtenheit, lutheriſcherſeits 
die Augsburger Konfeſſion, die Apologie der Augsburger Konfeſſion, 
die Schmalkaldiſchen Artikel und der kleine und große Katechismus Lu⸗ 
thers; reformirterſeits der Heidelberger Katechismus. Da, wo luthe⸗ 
riſcherſeits die Concordienformel, reformirterſeits die Augsburgiſche Kon⸗ 
feſſion kirchenordnungsmäßig beſtehen, bleiben auch dieſe in Geltung. 
Die unirten Gemeinden bekennen ſich theils zu dem Gemeinſamen der 
beiden Bekenntniſſe, theils folgen ſie für ſich dem Lutheriſchen oder re⸗ 
formirten Bekenntniſſe, ſehen aber in den Unterſcheidungslehren kein Hin- 
derniß vollſtändiger kirchlicher Gemeinſchaft am Gottes dienſte, an den 
heil. Sakramenten und an den Gemeinderechten. §. 3. Unbeſchadet die⸗ 
ſes verſchiedenen Bekenntnißſtandes pflegen ſämmtliche vorgenannte evan⸗ 
geliſche Gemeinden, als Glieder einer evangel. Kirche, Bemeinſchaft in 
der Verkündigung des göttlichen Wortes und in der Feier der Sakra⸗ 
mente, und ſtehen mit gleicher Berechtigung in einem Kreis⸗ und Pro- 
vinzial⸗Synodalverbande und unter derſelben höheren kirchlichen Ver⸗ 
wallung. — Die zur Gründung eines evangeliſchen Kirchen- und Schul⸗ 
ſyſtems in Konſtantinopel unlängſt abgehaltene Kollekte hat einen Erfolg 
gehabt, wie es bis jetzt noch mit keiner anderen Kollekte verbunden war, 
denn der Betrag derſelben überſteigt noch die Summe von funfzig Tau⸗ 
ſend Thalern. — Bekanntlich iſt ſeit einigen Jahren jedesmal im Herbſie 
eine allgemeine Kirchenkollekte zum Beſten evangeliſcher Gemeinen in der 
Diaspora, ſo wie für außerordentliche Bedürfniſſe der evangel. Landes⸗ 
kirche überhaupt gehalten worden, und ihre Erträge waren nie unerheb- 
lich. Dies Jahr ergab dieſe Kollekle wiederum beinahe 31,000 Thaler, 
ſo daß den dringenden Bedürfniſſen mancher Gemeinde wird abgeholfen 
werden können. 


— [Die Diskonto-Geſellſchaftz engl. Anfrage an die 
öſterreich. Regierung.] Dem hier unter dem Namen „Diskonto⸗ 
Geſellſchaft“ beſtehenden Krediwerein ſteht in nächſter Zeit eine Bedeutende 
Erweiterung bevor, indem die der regelmäßigen Generalverſammlung 
vom 28. April 1855 bereits angekündigte Aufſtellung eines weſentlich 
veränderten Geſellſchaftsſtatuts und ſomit eine weſentliche Modifikation 
der ganzen jetzigen Bafis des Unternehmens nunmehr unverzüglich zur 
Ausführung kommen ſoll. Eine für den 9. Januar 1856 einzuberufende 
außergewöhnliche Generalverſammlung wird über die desfallfigen Vor- 
ſchläge endgültig zu beſchließen haben. — Wir erfahren auf's beſtimm⸗ 
teſte, daß die Abſicht der oͤſterreichiſchen Regierung, die Armee von neuem 
zu reduciren, eine Anfrage der engliſchen Regierung veranlaßt habe, in 
welcher Aufſchluß über die Intentionen dieſer Maaßregel gefordert wird. 

(B. B. 3.) 

— [Kolonifirung in Spanien.] Am 22. November ift in 
der „Madrider Gazeta“ das von den Cortes angenommene Geſetz 
in Betreff der Anlegung von Aderbaufolonien in Spanien amtlich ver- 
öffentlicht worden. Daſſelbe bezweckt neben der Hebung der Landeskul⸗ 
tur auch die Bevölkerung oder Gegenden des Königreichs. Das Gouver⸗ 
nement greift zur Beförderung beider Zwecke nicht ſelbſtſtändig ein, ſon⸗ 
dern will die auf dem Privatwege zu begründenden Kolonieen überwa- 
chen, ſchützen und unterſtützen. Bei dem Ganzen iſt es namentlich auch 
auf die Heranziehung fremder Einwanderer abgeſehen, die ſich in Spa⸗ 
nien niederlaſſen ſollen. Indeſſen ſind die Vortheile, welche den Einwan- 
derern dargeboten werden, keineswegs ſehr umfaſſender oder ſehr lok⸗ 
kender Natur. Man verheißt denſelben zehnjährige Freiheit von allen 
direkten Abgaben, Militärfreiheit für die Koloniſten ſelbſt und deren 


gegenſtände, die es in feinem Innern birgt und dem Beſchauer in ſehr ge⸗ 
fälliger Anordnung vor's Auge führt, wäre zu verwirren geeignet, 
wenn nicht die geſchmackvolle und ſinnige Aufſtellung des Ganzen doch 
einen leichten Ueberblick ermöglichte. Die trefflichen Spiegel des genann⸗ 
ten Fabrikanten ſelbſt in den bedeutendſten Dimenfionen, mit den ver- 
ſchiedenſten, bald einfachen, bald in hohem Grade koſtbaren Rahmen 
ſind bekannt, und die überreiche Auswahl der ſchoͤnſten Marmorplatten 
zu Tiſchen ꝛc. ſtellt ſich würdig denſelben zur Seite. Aber beſonders 
möchten wir auf das außerordentlich wohlaſſortirte Lager von Bronze⸗ 
waaren der allerverſchiedenſten Art, Gruppen von den größten bis zu den 
kleinſten, die mannichfaltigſten Gegenſtände für den Luxus und Comfort, 
wie für das tägliche Bedürfniß, aus den renommirteſten Pariſer Fabri⸗ 
ken, wie auf die geſchmackvollen Tafeluhren und Aufſätze, und die Auswahl 
der eleganten und einfacheren Lampen (Moderateur⸗ und Regulator-, 
Kamphin- und Photogen-, auch einfache Stablampen) aufmerkſam ma- 
chen. Nicht minder auf das bedeutende Hydrolithwaarenlager und die 
anderweiten Imitationen der Bronze, auf die feinen Wiener und anderen 
Holzarbeiten mit dem prächtig ausgeführten, äußerſt geſchmackvollen 
Schnitzwerk u. . w. Wir find. überzeugt, auch der eigenfinnigſte Ge⸗ 
ſchmack wird hier ſich befriedigt finden, und man ſieht hier in der That 
wahrhafte Kunſtwerke zu verhältnißmäßig keineswegs zu hohen Preiſen. 
Sind doch wirklich ſchon Gegenſtände von 5 Sgr. an hier vorhanden, 
während andererſeits freilich auch der Preis jo manchen Prachtſtücks bis 
in die Hunderte von Thalern hinaufſteigt. 

Eine Art von induſtrieller Virtuoſität in einem neuerdings ſehr zur 
Mode gewordenen Genre haben wir in dem kleinen Lokal des Herrn 
Mor genſtern anzuerkennen. Wir meinen die Produkte der Poticho⸗ 
manie und Diaphanie, welche der Genannte hier einzig und allein ver- 
tritt, und in denen er es zu einer wahrhaft bewunderns würdigen Fer⸗ 
tigkeit und Sicherheit gebracht hat, während es ihm gleichzeitig gelungen 
iſt, die Diaphanien in elner Weiſe herzuſtellen, daß fie den Einflüſſen de 


gedauert hatte; 


im Ausland geborenen Söhne, 
Einrichtung erforderlichen Effekten. Alle übrigen Begünſtigungen find 
rein nebenſächlicher Natur. Beſtimmte Lokalitäten, wo die Kolonien 
begründet werden follen, find noch nicht angegeben. Doch hat man vor⸗ 
zugsweiſe die ſüdlichen Provinzen dabei im Auge. Letztere find allerdings 
vom Klima begünſtigt und enthalten zum Theil trefflichen Boden, ſind aber 
faft durchgängig fo arm an Holz, daß die Beſchaffung deſſelben mit eben 
fo viel Schwierigkeiten als Koſten verbunden ift. . 


Danzig, 15. Dez. [Cholera; Schiffsverkehr; Dampf— 
boote.] Jüngſt gab ich Ihnen einige Notizen über die Verheerungen, 
welche die Cholera in dieſem wie in früheren Jahren in unſerer Stadt 
angerichtet hat, und kam dabei zu dem Ergebniß, die diesjährige Cho⸗ 
leraepidemie iſt bei uns der Zahl der Erkrankungen und der Geſtorbenen 
nach, die verheerendſte von allen geweſen Daſſelbe gilt von unſerer 
Schwefler- und Provinzial⸗Hauptſtadt Königsberg, wo die Epidemie 
mit dem Ausgange des Novembers erloſch, nachdem ſie faſt vier Monate 
der erſte Cholerafall war nämlich dort am 2. Auguſt, 
der letze am 23. November angemeldet worden. Im Ganzen waren dort 
daran 1359 Perſonen erkrankt und 851 davon geſtorben; Zahlen, wel⸗ 
che bei keiner der früheren &pidemieen erreicht wurden. — Im Laufe des 
Novembers ſind in unſern Hafen Neufahrwaſſer 71 Schiffe eingelaufen, 
von denen 18 aus inländiſchen und 53 aus fremden (zumeiſt engliſchen 
und däniſchen) Häfen kamen. Ausgelaufen find ihrer 95, davon die mei⸗ 
ſten (nämlich 49) nach engliſchen Häfen, nach preußiſchen nur 8 Schiffe. 
Aus Polen waren im verfloſſenen Monat auf der Weichſel 208 Laſt Weis 
zen, ca. 200 Laſt Roggen und 150 Traften Holz eingeführt worden; 
zur See aus Rußland, der engliſchen Blokade wegen, Nichts. — In 
Elbing wurde in dieſen Tagen der Bau eines hölzernen Flußdampf⸗ 
boots von 24 Pferdekraft begonnen, welches in Breite und Tiefgang ſo 
eingerichtet wird, daß es durch die kleinen Verbindungsflüſſe und Ka⸗ 
näle nach Berlin und Magdeburg gelangen und ſo einen unmit⸗ 
telbaren Verkehr zwiſchen Weſtpreußen und der Provinz Sachſen, ſo wie 
mit dem Herzen der Monarchie unterhalten kann. Eben ſo wird dort 
noch in dieſem Winter der Bau eines eiſernen Flußdampfboots von grö⸗ 
ßeren Dimenfionen und 100 Pferdekraft, desgleichen von drei, ebenfalls 
eiſernen, Gabarren (kleinere Kähne zum Geireidetransport) ftattfinden, 
welche Fahrzeuge ſämmtlich zu Fahrten auf der Weichſel zwiſchen Dan- 
zig und Thorn beſtimmt find. Nach Vollendung dieſer beiden Dampf- 
boote wird Elbing 10 Dampfſchiffe beſitzen ; mithin mehr, als die gröfe- 
ren Schweſterſtädte Danzig, Königsberg und Memel, ja, mit einziger 
Ausnahme Stettins, mehr als irgend eine andere Stadt in dem Oſttheile 
der preußiſchen Monarchie. — Die fünf Kanäle zwiſchen dem Spirding⸗ 
und Löventinſee in Maſuren find nunmehr, durch unermüdliche Thätig⸗ 
keit und Anſtrengung mit verhältnißmäßig geringen Arbeitskräften, fo 
weit vertieft und erweitert worden, daß auch ein groͤßeres Dampfſchiff 
dieſelben ohne Behinderung paſſiren kann. Jetzt hat man auch mit dem 
Erweiterungs- und Vertiefungsbau des Lötzen ſchen Kanals — derſelbe 
verbindet den Löventin- und den Mauerſee — den Anfang gemacht, ſo 
daß nach Beendigung dieſer Arbeit auch nach Angerburg eine Dampf⸗ 
ſchifffahrtsſtraße eröffnet wird. Iſt dieſe nur erſt im Gange, ſo werden 
die kleinen freundlichen Städte an den maſuriſchen Seen (Nikolaiken, 
Angerburg, Lötzen) weſentlich an Wohlſtand und Bewohnerzahl ſich he⸗ 
ben, und mit ihnen das ganze, bisher immer noch zu wenig beachtete, 
Maſuren. (Sp. Z.) 


Düffeldorf, 15. Dezember. [Vererechene] Die e. Regierung 
6 Uhr 48 


erläßt folgende Bekanntmachung: „Am 25. v. M., Abends 

Min., kurz vor dem Eintreffen des Perſonenzuges VII. von Köln nach Neuß 
auf der Station Horrem wurden auf dem Planum der neu eröffneten 
Köln ⸗Crefelder Bahnſtrecke, in der Nähe von Horrem⸗Dormagen, der 
Windmühle von Dormagen gegenüber, zwei Männer bemerkt, welche be⸗ 
ſchäftigt waren, quer über die Schienen ein Stück Holz zu befeftigen. 
Als der Bahnwärter, in deſſen Revier ſich die Frevler befanden, auf die⸗ 
ſelben zuging, ergriffen ſie in der Richtung nach Dormagen die Flucht, 
indem ſie noch einen zweiten Pfahl mit ſich führten, von dem ſie wegen 
Ankunft des Bahnwärters keinen Gebrauch hatten machen können. Wenn 
es auch gelungen iſt, den bereits auf den Schienen befeſtigten Pfahl 
noch vor dem Eintreffen des Zuges zu beſeitigen, und fo einem unfehl- 
baren großen Unglücke vorzubeugen, ſo iſt es doch bis jetzt nicht 
möglich geweſen, der Thäter, welche in fo frevelhafter 


und ruchloſer Weiſe das Leben vieler ihrer Mitmenſchen 


auf das Spiel geſetzthaben, habhaft zu werden. (Elb. 3.) 


Stettin, 17. Dezember. [Eine unnatürliche Mutter.] Ge- 
ſtern wurde von einer Mutter der Verſuch gemacht, angeblich wegen Noth, 
eines ihrer Kinder zu ermorden. Eine Familie aus dem Dorfe Hagen bei 
Pölitz, die aus der landräthlichen Kaffe eine monatliche Unterſtützung 


Witterung vollſtändig widerſtehen (wofür eklatante Beweiſe vorliegen) 


ſo wie zollfreie Einfuhr der für die erſte 


| 
| 


und ſomit die ganz unverhältnißmäßig koſtſpieligere Glasmalerei in Fen⸗ 
Theil führen, eine lebhafte Theilnahme abgenöthigt,. und wir halten es 


ſtern als willkommenes und wahrhaft treffliches Surrogat zu erſetzen 
vermögen. Wir machen auf dieſe bedeutende Vervollkommnung der in- 
tereſſanten Erfindung eben ſo gern aufmerkſam, als wir anerkennend den 


Geſchmack in der Wahl, Zuſammenſtellung und Ausführung, und die | 


fleißige Sorgſamkeit der letztern rühmen, durch welche Hr. M. in der 
That die Arbeiten feiner Hand im Gebiete der Polichomanie und Dia- 
phanie zu dem Range von kleinen Kunſtwerken zu erheben gewußt. Die 
Materialien aus den beſten franzöſiſchen Fabriken beziehend, hat er es 


dahin gebracht, daß ſeine Nachahmungen des chineſiſchen, japaniſchen, 


Rokokoſtils in Vaſen, Tellern, Bechern ze. von den echten Produkten äu⸗ 
ßerlich nicht zu unterſcheiden ſind, während ſie doch zu den verhältniß⸗ 
mäßig billigſten Preiſen geliefert werden, was auch bei den wahrhaft 
trefflich ausgeführten Diaphanien der Fall iſt. 

Endlich wollen wir heute noch auf das in allen hier einſchlagenden 


Gegenſtänden ſehr reich und wohl aſſortirte Lager optiſcher und phyſika⸗ 


liſcher Inſtrumente bei Hrn. Bernhardt aufmerkſam machen, das in 
ſeiner Fülle eine überaus große Auswahl von den geringſten bis zu den 


hoͤchſten Preiſen darbietet. Wir finden da Brillen von den billigſten | 


Preiſen an mit trefflichen Glaſern in Stahl-, Silber- und Goldfaſſung, 
wie patentirte Konſervationsbrillen mit 2 und 4 Gläſern, die neuerdings 
jo beliebt gewordenen Reitbrillen und Pince - nez; nicht minder Lorgnet⸗ 
ten und Lorgnons in einem ſehr bedeutenden Sortiment, geſchmackvoll 
gefaßt in Gold, Silber, Stahl ꝛc., vortreffliche, ſcharf tragende und 
außerordentlich rein achromatiſche Theatergläfer, Fernröhre mit und ohne 
Stativ (auch Stockfernröhre), Taſchen- und größere (auch Saamen- u. 
Woll⸗) Mikroskope, eine neue Art ſehr bequemer Megaskope mit 12 Lin⸗ 


ſen; elektro ⸗magnetiſche Rotationsapparate, Alkoholometer, Waſſerwa⸗ 
gen, Goldwagen, ajuſtirte Barometer, Thermometer, fein gearbeitete 


Reißzeuge je nach Bedürfniß u. ſ. w. Endlich Nebelbilder⸗ und Chro- 
matropenapparate, wie ſehr ſauber gearbeitete Stereoſkope mit einer be⸗ 
deutenden Auswahl größtentheils wohlgelungener Photographien, na- 
mentlich in architektoniſchen, landſchaftlichen, wie nach der Natur aufge- 
nommenen plaſtiſchen Bildern ac. 


2 


verlafjen hatten, wird die Polizeibehörde requirirt, welche die Familie 
während der Nacht in dem Polizeigefängniſſe unterbrachte und geſtern 


Morgen mit einer Reiſeroute nach dem Heimatsdorfe zurückſchicken wollte. 
Beim Austritt aus dem Wachtzimmer ſagte die Frau zu dem Manne, er 


ſolle das eine, ſie werde die beiden andern nehmen, ſetzte ſich auf dem 
Hausflur des Polizeigebäudes hin, nahm ein Brodmeſſer aus der Taſche, 
und begann dem jüngſten Kinde in den Hals zu ſchneiden, woran ſie 
jedoch durch die auf das Geſchrei der Kinder herbeieilenden Bolizeioffi- 
zianten gehindert wurde, welche ihr das Kind entriſſen, und fie zur Haft 
brachten. Ihre Ausſage beſtätigte, daß ſie die Abſicht gehabt habe, ihre 
Kinder zu tödten, da ſie nicht die Mittel zu ihrer fernern Exiſtenz Be 
(Ndd. Z. 

T Thorn, den 18. Dezbr. [Eisbahn über die Weichſel; 
Maaßnahmen gegen die Rinder peſtz Suppenanſtalt.] Nun 
mehr ſteht die Weichſel auch bei unſerer Stadt und haben wir einen 
feſten Uebergang über den Strom. Um denſelben ungefährlich und be⸗ 
quem zu machen, hat die Kommune eine Eisbahn herſtellen laſſen. Wäh- 
rend der vorgehenden Tage war der Poſwerkehr mit dem jenſeitigen Ufer 
unregelmäßig, aber doch permanent, nur an zwei Tagen erachtete das 
k. Poſtamt die Beförderung von Paſſagieren für gefährlich und nahm 
dieſelben nicht an. — Momentan treten auch die vom Oberpräſidium 
unſerer Provinz angeordneten Maaßnahmen gegen die Rinderpeſt in's 
Leben Die Grenze vom Orlelsburger bis zum Thorner Kreiſe iſt für den 
Verkehr geſperrt. Im hieſigen Kreije und, ſo weit unſere Erkundigungen 
gehen, in den benachbarten Kreiſen, im Kulmer, Graudenzer und Straß⸗ 
burger, hat ſich noch keine Spur jener ſchrecklichen Seuche gezeigt, und 
hofft man, daß die energiſchen Maaßnahmen unſeres Gouvernements, 
welche der Winter unterſtützt, die Ausbreitung der Seuche verhindern 
werden. Andererſeits trägt unſer Gouvernement den Bedürfniſſen des 
Geſchäftsverkehrs auch Rechnung und fo wird heute in Pieczenia, einem 
preußiſchen Grenzorte auf der Straße nach Sluzewo, Wloclawek u ſ. w., 
fo wie nach Warſchau, eine Desinfektionsanſtalt eingerichtet, wo die aus 
Polen kommenden Paſſagiere und Güter gereinigt werden ſollen. Die 
Poſten ſelbſt dürfen die Grenze nicht überſchreiten. Nebenbei ſei noch er⸗ 
wähnt, daß die hierorts einlaufenden Privatberichte aus Polen ein ſehr 
trauriges Bild von der Verwüſtung jener Seuche daſelbſt entwerfen und 
iſt die Anſicht eine allgemeine, daß der Mangel an Veterinärärzten in Po⸗ 
len das rapide Umſichgreifen der Seuche gefördert habe. — Die durch 
einen freiwillig zuſammengetretenen Unterſtützungsverein in's Leben ge⸗ 
rufene Suppenanſtalt zeigt ſchon jetzt eine ſehr wohlthuende Wirkung. 
Die Straßen- und die Hausbettelei haben bei uns vollſtändig aufgehört. 
(Könnte man das an andern Orten doch auch ſagen. D. R.) In der 
Anſtalt werden 66 erwachſene, alte und gebrechliche Perſonen, und 126 
Kinder gratis geſpeiſt; einige, jedoch wenige Hilfsbedürftige erhalten ge⸗ 


© einen Erwachſenen ſättigt, koſtet dem Wereine noch n 
1 Sgr. 2 Pf. 

Defterreich, Wien, 16. Dezber. [Die Friedensgerüchte; 
das Gewerbegeſetz.] Dem Vernehmen zu Folge hat unſer Kabinet 
den Regierungen Frankreichs und Englands keineswegs fertige Friedens- 
bedingungen mitgetheilt, ſondern nur ein allgemeines Prinzip zur 
Erwägung empfohlen, welches ſich auf den thatfächlicyen Stand der krie⸗ 
geriſchen Ereigniſſe ſtützte, und deſſen Durchführung nach diesſeitiger Auf⸗ 
faſſung zu einer entſprechenden Löſung der vorhandenen Schwierigkeiten 
führen könnte. Die Rückantworten der Weſtmächte ſollen hier bereits ein- 
gelaufen fein und im Ganzen befriedigt haben. Man verſichert, daß ruf- 
ſiſcher Einfluß an dem öͤſterreichiſchen Vorſchlage keinen Theil habe; wenn 
alſo die Weſtmächte wirklich auf denſelben eingehen, ſo wird es ſich immer 
noch um die Zuſtimmung Rußlands handeln, und ſelbſt dann nicht mehr 
als die Präliminargrundlage gewonnen fein. — Der Entſchluß unſerer 
Regierung, mit der gegenwärtigen Gewerbegeſetzgebung, dem Zunft“, 
Innungs- und zum größern Theile auch mit dem Konzeſſionsweſen gründ⸗ 
lich zu brechen, hat eine große Zukunft und wird auf unſere geſellſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe kaum von geringerem Einfluß fein, als die Befreiung 
des Grundes und Bodens pon den Feudallaſten. Von dem frühern 

Prinzip, die Reformen durch Uebergangsbeſtimmungen zu vermitteln, hat 


Die Durchmuſterung der hier erwähnten Lager hat uns im Inter⸗ 
eſſe der Induſtrie und der Wiſſenſchaft und Kunſt, deren Produkte ſie zum 


für eine Pflicht, das Publikum auch namentlich in jetziger Zeit auf die- 
ſelben hinzuweiſen. Wir hoffen und wünſchen, daſſelbe werde keines der 
genannten bei etwaigem Bedarf unbefriedigt verlaſſen. Dr. J. S. 


Theater. Poſen, 20. Dez. Für die bevorſtehende Feſtzeit be⸗ 
reitet, wie wir hören, Direktor Röder, der an Fr. Wallner's Stelle be⸗ 
kanntlich jetzt die Leitung unſers Theaters übernommen hat, den hieſigen 
Theater- und Muſikfreunden mancherlei Intereſſantes vor. Wohl nur um 
dieſe Vorbereitungen in ausgedehnterem Maaße treffen zu können und 
die Aufführungen nach Moglichkeit gut und, gerundet herzuſtellen (und 
den Ruhm dieſes Strebens hat Dir. R. während einer, irren wir nicht, 


faſt 17jährigen Direktionspraxis an verſchledenen bedeutenden Buͤh⸗ 


nen ſich erworben), iſt in dieſer Woche die Bühne geſchloſſen worden. 
Am Sonntag wird Auber's vielfach beliebter „Maskenball“ neuein⸗ 
ſtudirt in Scene gehen; am erſten Weihnachtsfeiertage Mehul's wunder⸗ 
bar tiefe und wahrhaft ſchone bibliſche Oper: „Joſeph in Aegyplen“, 
eine unſers Bedünkens ſehr würdige Wahl für den Ausdruck gehobener 
Stimmung, den der erſte Feiertag erheiſcht; am zweiten Feiertage 
Iſouard's „Aſchenbrödel“, und endlich am Mittwoch, den 27. d. Mis., 
die fo lange erwartete komiſche Oper des frühvollendeten Otto Nico- 
lai: „Die luſtigen Weiber von Windſor“, eine bei AUT irgend gelunge⸗ 
ner Ausführung treffliche komiſche Oper, die, ſeit ihr das Dresdener 
Hoftheater und die dortige Preſſe allgemeine Anerkennung verſchafft, die 
fie bis dahin in Deutſchland nicht recht hatte finden wollen, überall wie⸗ 
derholt mit der wärmſten Theilnahme und dem lebhafteſten Beifall auf⸗ 
genommen worden iſt. 8. 
Muſik. Ein blindgeborener ſardiniſcher — „Schäfer“, welcher 
die Hirtenpfeife fpielt, eine 10 Centimetres lange Pfeife mit nur drei 
Löchern, iſt in Paris angekommen und wird ſich im kaiſ. italieniſchen 
Theater hörten laſſen, „wo derſelbe Erfolg feiner wartet, den er in der 
Scala zu Mailand und auf allen Bühnen Italiens erlangt hat“, wie 
der Moniteur ankündigt. Dieſer blindgeborene Schäfer heißt Pie co. 


von 2 Thalern erhält, hatte ſich perſönlich am Sonnabend an die hie⸗ 
ſige Regierung gewendet, um eine Erhöhung der Unterſtützungsſumme zu 
erwirken. Der Mann iſt ſchwächlich und wird zum öftern von Krämpfen 
befallen, die Frau dagegen, wenngleich nicht zu den rüͤſtigſten gehörend, 
iſt doch der Arbeit ſehr gut fähig, aber ſehr jähzornigen Charakters, der 
Kinder ſind 3, reſp. von 13, 7 und 22 Jahren. Es iſt mithin, da ſie 
als Ortsarme freie Wohnung in dem Dorfe erhalten, bei einem baaren 
Zuſchuſſe von 2 Thlr., wenn überhaupt nicht böſer Wille vorhanden iſt, 
von einer dringenden Noth nicht füglich die Rede. — Als am Sonna- 
bend Abend die betreffenden 5 Perſonen das Regierungslokal noch nicht 


gen ein Entgeld Beköſtigung. Eine kompakte und wohlſchmeckende Por⸗ 
n. welch icht 


es hiermit ſo ziemlich ſein Abkommen erhalten, und dies iſt wahrlich 
nicht zu beklagen, denn die Proviſorien befriedigen in dieſem Falle weder 
Freund noch Feind, fie vervielfachen und verlängern die Kriſis, für den 
gewandten und friſchen Unternehmungsgeiſt find fie überflüffig, und den 
Schwerfälligen bewahren fie doch nicht vor Schaden. Daß die Abſicht der 
Regierung hie und da nicht geringen Widerſtand finden wird, iſt be- 
greiflich. (B. N.) 


Wien, 17. Dezember. [Leichenbegängniß; Graf Thun; 
Rekrutirung.] Am 16. Nachmittags hat hier das Leichenbegängniß 
des verſtorbenen mecklenburgiſchen Geſandten Adolf von Philippsborn 
ftattgefunden. Ein Theil des diplomatiſchen Corps und mehrere hohe 
Beamte wohnten der Feier bei. — Der Unterrichts miniſter Graf Thun, 
von feinem Augenübel vollkommen hergeſtelll, wird ſchon im Laufe dieſer 
Woche ſein Bureau wieder beſuchen. — Wegen der im nächſten Jahre 


vorzunehmenden Rekrutirung ſind bereits die amtlichen Weiſungen an die 


betreffenden Behörden erlaſſen. Im Wiener Werbbezirke findet die Rekru⸗ 
tirung im Monat März ſtatt. iu WIC. 


Bayern. Münden, 18. Dezember. [Der Landtag.] Der 
Juſtizminiſter legte heute der Kammer der Abgeordneten einen neuen 
Strafkodex vor, der gemeinſchaftlich für die Provinzen dieſſeits und jen⸗ 
ſeits des Rheins gelten ſoll. Der Miniſter des Innern brachte ein neues 
Polizeigeſetzbuch ein. — Der Landtag iſt auf 2 Monate verlängert, 

(T. D.) 

— [Ein Denkmal.] In Bamberg ſoll, wie in anderen 
größeren katholiſchen Städten, zur Erinnerung an die Verkündigund des 
Glaubensſatzes von der unbefleckten Empfängniß Mariens ein Denkmal 
(Narienſäule) errichtet werden. Die Koſlen im Betrage von 9000 Fl. 
ſollen durch eine Sammlung in der Erzdioͤzeſe Bamberg aufgebracht 
werden. (W. Anz.) 


[Die kirchlichen A ngelegenhei⸗ 
ten] flehen auf dem Punkte, durch den Abſchluß eines Konkordats gere- 
gelt zu werden. Rom ſcheint von der Forderung der Rüuckberufung des 
apoſtol. Vikars, Monſignor Laurent, Biſchof i. P., abgegangen und ſich 
mit der Zuſicherung einer Penſion für den Prälaten begnügt zu haben. 
Demgemäß wurde der Kammer ein Geſetzentwurf vorgelegt, welcher die 
Penſion auf Höhe von 5000 Francs jährlich firirt. Conſeilpräſident 
Simons gab die Erklärung ab, daß er durch die Genehmigung dieſes 
Antrages die Schwierigkellen befeitigt glaube, die ſich bisher dem Ab- 
ſchluß eines Konkordats entgegenſtellten. (Fr. J.) 


Sächſiſche Herzogthümer. Gotha, 12. Dez. [Eifen- 
bahuprojeft.] Nach einer Mittheilung der „Fr. Poſtzig.“ liegt den 
Regierungen von Preußen, Hannover und Gotha ein Geſuch um die Kon- 
zeffion zum Bau einer Gotha-Gottinger Giſenbahn vor. Die 14, Meilen 
lange Bahn würde ein Baukapital von 5,700,000 Thlr. bedingen. 


Luxemburg, 12. Dez. 


Kriegsſchauplatz 


’ Krim m. 

Vom Kriegsſchauplatze nichts Neues. Aus Kamieſch und Balaklawa, 
aus Eupatoria und Kinburn berichtet man über die abenteuerlichen Hütten 
und Wohnhäuſer, welche ſich die Soldaten zur beſſern Ueberwinterung zu⸗ 
ſammenſtellten; die Mannſchaft ſchleppte aus Sebaſtopol, welches jo gu Nel 
dem Erdboden gleich gemacht wurde, W Fe Seſſel, 
Spiene . 1 wathe nach dein franzöfiichen und engli⸗ 

8 m enugte ſelbe zur Errichtung und Wohnbarmachung ihrer 
Winterquartiere. Kamieſch hebt ſich don Tag zu Tag mehr, und die Zahl 
der fich dort niederlaſſenden Handelsleute wird ſtets bedeutender. Die Preiſe 
ſind für alle Gegenſtände feſtgeſetzt; da jedoch hierbei auf die Opfer Rückſicht 
Kun wurde, welche die Kaufleute brachten, ſo gewinnen ſie immer be⸗ 
eutend, daher auch große Handlungshäufer bon Konftantmmopel dort Filiale 
errichtet haben. Für die große gebt von Touriſten, N 
Krimm begeben, iſt in Kamieſch ein mit allem oceidentaliſchen Luxus einge- 
richtetes Hotel ins Leben getreten; die Spekulanten, welche ſich in Sebaſto⸗ 
achte aten ren: und im Bieter Hinſicht ſchon bedeutende Ausgaben 
machten, haben biel verloren, weil man von der Erh, er S urüde 
kam und 2 ee en nie 7 Kchelkung der Stat aer 

— Die „Preſſe d' Orient“ erzählt: Nach der A ines fi 
Parlamentäroffiziers habe der A als er 92 n . ertküen 
Ruinen Sebaſtopols erblickte, Thränen vergoſſen und ausgerufen: Run iſt 
der Friede unmöglich! — In der Krimm dauert der Shncren fort. — Es 
fasten d ſich, daß die engliſche Armee 14 Frühjahr ſechs Divifionen ums 
faſſen und in zwei Korps, unter Befehl der Generale Campbel und Eyre, 
getheilt werden wird. 

— Nachrichten aus der Krimm melden von ſtarken Schneefällen. 
Der Truppentransport von Kamieſch nach Marſeille und umgekehrt findet 
ununterbrochen ſtatt. Die Cavallerieregimenter der Alliirten find bekaunt— 
lich aus der Krimm weggezogen worden, um an geeigneten Punkten zu 
überwintern, doch läßt jedes Regiment eine zuſammengeſetzte Eskadron 
für den Felddienſt zurück. Im Ganzen dürſten deshalb nicht mehr als 
ungefähr 6000 Pferde in der Krimm bleiben. 


Aſien. 

Die „Morning Poſt“ bezeichnet jetzt in beſtimmterer Weiſe General 
Kmety als denjenigen, der die erſte Kunde der Uebergabe von Kars nach 
Erzerum gebracht und von da weiter befördert. Bei ſeiner Entfernung aus 
der Feſtung war die Kapitulation allerdings nur erſt angeboten, noch nicht 
definitiv abgeſchloſſen, aber es lag bereits für die durch * ſchwer herab⸗ 
ekommene heldenmüthige Beſatzung die Unmöglichkeit vor, ſich nach Erzerum 
Direehqufchlagen, Später iſt übrigens auf telegraphiſchem Wege durch Lord 
Redeliffe die Nachricht von der erfolgten Uebergabe in London eingegangen, 
und den miniſteriellen Blättern von Lord Panmure unter der Hand, nicht 
in der fonft gewöhnlichen offiziellen Form, mitgetheilt worden. 

— Das „Journ. de Conſtantinople“ vom 3. Dezember ſagt: Wir haben 
Berichte von dem Expeditionskorps Omer Paſchas bon den Ufern des 1 ha⸗ 
ſus erhalten. — Es iſt ſicher, daß der Serdar Ekrem in's Innere des Van⸗ 
des vorrückt, nachdem er in Suchum⸗Kale und Batum Depots gelafjen hat. — 
Die Anordnungen, des Genergliſſimus haben in dem Küftendienfte zwiſchen 
Suchum⸗Kale und Batum außerordentliche Lebhaftigkeit hervorgerufen , zahl⸗ 
reiche Kohlenniederlagen wurden auf der gamen Linie errichtet und über⸗ 
haupt ſowohl Seitens der Regierung als Omer Paſcha's Alles gethan, um 
die Schifffahrt und den Küſtendienſt zu erleichtern. — Die türkiſche Fregatte 
z Peiti-Tiajaret, hat in Anallea zwei aus Suchum- Kale kommende Linien. 
infanteriebataillone ausgeſchifft. — Die erhaltenen Briefe weiſen nach, daß 
Omer Paſcha, wenn er ſeinen Marſch in das Innere des Landes fortgeſegt 
bat, jeßt unweit Kukais ſtehen müßte. — Ein Theil des agen Kontin- 
gents iſt in Batum bereits eingetroffen und bezieht ein Win erlager vor 
Iſchuruckſu. Die Streitkräfte des Muſtapha Paſcha haben ihre Winterguar⸗ 
tiere bei Tſchefketil, die türkiſche Armee unter Omer Paſcha die 7 — bei 
Sugdidi und in Redutkale bezogen. — Es verlautet in Varna das Gerücht, 

Nauf diefes Winters Redutkale verlaſſen und 
nach Anatolien rücken. Mingrelien und Imerekien eignen ſich nur im Herbſte 
un einem Kriegsſchauplaße; im Frühjahr und Sommer treten die vielen 
Gut aus und überſchwemmen die Ebene. Omer Paſcha müßte daher bis 


welche ſich nach der 


Omer Paſcha werde noch im 


uni 1856 warten, um feine Operationen gegen Kutais fortzuſetzen. Das 
auptquartier deſſelben befindet ſich in Sugdidi im Schloſſe der Wittwe Fürs 
ffin Dadian. Die Nachricht, daß derſelbe Kutais bereits berennt habe, erddeiſt 
eee eee ee us Zeit in Eupatoria ftationirt 
— Die e ‚ e 2 N 
waren, find I Beer N Suchum⸗Kale einzuſchiffen, wo ſie der Ar⸗ 
mee Omer Paſcha's einverleibt werden. Die Mannſchaft hat einen Stand 
von 12,000, ſie hat daher durch den Krieg 8000 Soldaten berloren. 


Renis Großbritannien und Irland. 

London, 17. Dezember. [Die Botſchaft des Präſidenten 
der V. St.] Mit der amerikaniſchen Poſt iſt in Southampton die Bot- 
ſchaft eingetroffen, welche Präſident Pierce an den Kongreß bei Gele⸗ 
genheit der Eröffnung deſſelben gerichtet hat. Dieſes Dokument enthält 
intereſſante Mittheilungen über die engliſchen Werbungen. 

[Ein neues Gerede gegen den Prinzen Albert, 1 mit dem 
der engl. Philiſter, als der „Centralpunkt verderblicher deutſcher Ein⸗ 
flaͤſſe“ am Hofe, regelmäßig feine alte abgeſchmackte Fahrt wieder auf- 
nimmt, fo wie auf dem großen Weltiheater nicht Alles nach feinem Wun⸗ 
ſche geht — würden wir gern unbeachtet laſſen, wenn wir nicht gewiß 
wären, daß darüber in der engl. Preſſe, in den nächſten Tagen oder 
Wochen, ein Langes und ein Breites geſagt werden wird. Die „Times“ 
hat ſich diesmal darin gefallen, einen Pfeil gegen den Prinzen abzudrü⸗ 
cken, und ihre Anklage beſteht in Folgendem: Die Offiziere der 3 Garde- 
Regimenter haben ſich in einem an die Königin gerichteten Memoriale 
über eine neue Verfügung des Kriegsminiſteriums beklagt, durch welche, 
wie ſie glauben, die Garde bei eintretenden Beförderungen gegen die 
übrigen Regimenter benachtheiligt wird. Dieſes Memorial wurde unter 
Anderem auch vom Herzog von Cambridge und vom Prinzen unterzeich⸗ 
net (beide find Oberſten in den Garderegimentern). Das Hauptverbre- 
chen beſteht darin, daß a) der Gemahl der Königin die Petition mitun⸗ 
terzeichnete, wodurch die Bitte gewiſſermaßen zu einer Forderung geſtem⸗ 
pelt wird, und b) daß dieſe ganze Sache im Geheimen betrieben wurde. 
Dies iſt der ganze Inhalt des langen anklagenden „Times“ Artikels, 
aus dem einen Schluß auf die Rechtmäßigkeit oder Unrechtmäßigkeit, den 
guten oder ſchlechten Takt des Prinzen zu ziehen ſich Jedermann hüten 
muß, da es doch bekannt genug iſt, wie rückſichtslos die „Times“ That⸗ 
ſachen zu entſtellen, Motive unterzuſchieben und Elephanten aus Mücken 
zu machen verſteht, wenn es ihr darum zu thun iſt, einen Zweck zu er⸗ 
reichen, oder blos für 24 Stunden ihre Leſer von einem anderen Thema 
abzuziehen. Einſtweilen widerlegt Oberſt Wood von der Grenadiergarde 
den einen Anklagepunkt der „Times“, daß die Sache geheim betrieben 
worden ſei; das betreffende, von Oberſt Lindſay, einem in den Details 
und Vorſchriften des Dienſtes anerkannt bewanderten Offizier, aufgeſetzte 
Memoriale ſei als Pamphlet gedruckt an alle Klubs vertheilt und, den 
konſtitutionellen Regeln eniſprechend, durch den Kriegs miniſter der Könis 
gin übergeben worden. — Dieſe Mittheilung genügt jedoch der „Times“ 

nicht, und ſie entgegnet darauf: „So geheim geſchah die Abfaſſung die⸗ 
ſes Dokumentes, ſo geheim die Unterzeichnung und Ueberreichung, daß 
ein Offizier, der in der Armeeverwaltung kaum einem anderen im Range 
nachſteht (eiwa Viscount Hardinge), noch vorgeſtern, vor Veröffentli⸗ 
chung des betreffenden „Times“ Artikels kein Wort darüber erfahren 
hatte; und wir haben Beweiſe in Ueberfluß, daß daſſelbe von vielen An- 
deren gilt, welche die höͤchſten Poſten im Heere einnehmen. — Man ſieht 
aus dieſen Anfängen, daß die Kontroverſe hitzig und perſönlich werden 
dürfte. Es wird deshalb nöthig fein, fie zu verfolgen, um ſich ein unpar⸗ 
teiiſches Urtheil zu bilden. 

„ laAbermals ein öſterr. Uttimatum.] Die Morgenblätter 
enthalten eine telegraph. Depeſche aus Wien, derzufolge Graf Eſterhazy 
Friedensvorſchläge nach St. Petersburg überbringt. Die „Morn. Poſt“ 
begleitet dieſe Nachricht mit folgenden Worten: „Unſere Leſer erſehen aus 
der an anderer Stelle mitgetheilten telegr. Depeſche, daß Graf Eſterhazy, 
der öſterreichiſche Geſandte am Petersburger Hofe, Wien verlaſſen hat 
und zwar als Ueberbringer eines Ultimat 

reich entfchlofjen iſt dem Kaiſe 9 
upon the acceptanse). Der wesentliche Inhalt iſt kein Gehel muß. Wi 
haben wiederholentlich in unſerm Blatte auf die Bedingungen hinge⸗ 


von 


beſummte Annahme. 
stimmung, kein Gegenvorſchlag wird angenommen werden. Es ſoll 
Oeſterreichg Abſicht ſein, im Fall einer Ablehnung ſeines Ultimatums 
Seitens des ren, ſeinen Geſandten von St. Petersburg abzurufen. — 
Die ee Wee 

einigen Wochen mit Beſtimmtheit behauptete, daß neue diplomatiſche Un— 
terhandlungen zur 


einem Jahtmarktspublikum vorgeführt werde: die ganze Kunſt beſtehe 
darin, die naiven Zuſchauer in die Bude hineinzulocken. Die Thatſache 
aber, daß Unterhandlungen ſtattfinden, nimmt die „Preß“ fortwährend 
ing ernſteſten Sinn und hält es auch fur unmoglich, daß damit eine bloße 
Rekognoszirung des Terrains gemeint fein folte, (D. E. C.) 


Krankreich. 
17. Dezember. [Der Friede; Getreidezufuhr.] 
Nachdem daß Träger der Friedensgerüchte ſich in der letzten Zeit mit Oeſter⸗ 
reich beichäft, hatten und in dieſem Staate einen Vermüttfer zwiſchen 
Rußland und den Weſtmächten aufſtellten, ſcheint jetzt Preußen wieder 
mit dieſer Rolle benaut zu werden. So weit hler die Kenntniß der Un⸗ 
terrichteten reicht, Dat, deen fi auch in letzter Zeit jedes Vermitte⸗ 
lungsverſuches enthalten. (Ja wohl. Die Red.) — Die längſt angekün⸗ 
digten Getreideſendungen aus den Vereinigten Staaten kommen allmählig 
an. Die Wirkung iſt bereits auf den Getreldemärkten hier und in den 
Departements erkennbar. Man giebt ſich ſogar der Meinung hin, die 
Landwirthe würden bald die bis jetzt zurückgehaltenen Vorräthe jo reich ⸗ 
lich den Märkten zuführen, daß ſich die eigene Ernte Frankreichs als 


3 


eine genügende herausſtellen werde. Man nimmt an, nur die Spekulation 
der Landwirthe habe bisher die Meinung hervorgebracht, daß unſere 
Ernte für den Bedarf unzuteichend ſei. Jedenfalls iſt es Thatſache, daß 
die Theurung nicht ganz im Verhältniß zu dem inneren yon Br 
Bln 1 Ju31 g f Jul B. B. 3. 

a -- [Zur Friedensfrage; das Bünduiß mit Spanien.] 
Ein Brief aus London von einem mit Lord Palmerſton in Verbindung 
ſtehenden Manne behauptet, daß Alles, was über die Unterhandlungen 
und den Frieden geſagt worden, ganz voreilig ſei. Die Situation, 
ſchreibt dieſer Politiker, wird noch immer am Beſten durch das Bild im 
jüngſten „Punch“ charakteriſirt. In jenem Bilde ſieht man Lord Pal⸗ 
merſton als Büchſenmacher, wie er in ſeinem Laden die Zeitung lieſt. 
Oeſterreich trütt ein und fragt: Welches iſt ihr Preis für den Frieden? 
Der Büchſenmacher antwortet: „Wir führen dieſen Artikel in dem Augen- 
blicke nicht.“ — Wie der Wiener Correſpondent des „Couſtitutionnel“ 
verſichert, hat Oeſterreich dem Graſen Walewskt angezeigt, daß es die 
Neutraliſirung des Schwarzen Meeres jetzt ebenfalls, wie ſchon früher 
Frankreich und England, als die angemeſſenſte Löſung des dritten Punk⸗ 
tes betrachte. Der Korreſpondent iſt der Meinung; daß Oeſterreich dar- 
aus einen Casus belli machen werde, — Untere Regierung hat ihrem 
Geſandien in Madrid angezeigt, daß ſie auf den Fall, daß das Bünd- 
niß zwiſchen Spanien und den Weſtmächten zum Abſchluſſe gelange, auf 
die aktive Mitwirkung eines ſpaniſchen Truppenkorps vorläufig verzich⸗ 
ten würde, weil fie einſehe, daß deſſen Entjendung außerhalb des Lan— 
des unter den beſtehenden Verhältniſſen große Schwierigkeiten darbiete. 


(K. Z.) 
Belgien. 

Brüſſel, 16. Dez. [Geburtstag des Königs; Schiffs⸗ 
weihe.] Der heutige 65. Geburtstag des Königs ward dahier in übli⸗ 
cher Weiſe durch ein feierliches kirchliches Hochamt begangen, dem die 
königliche Familie, mit Ausnahme des Königs ſelbſt, der zu Laeken ge⸗ 
blieben war, das diplomatiſche Korps, die Miniſter, die Kammern, die 
Behörden ꝛc. beiwohnten. — Die Einſegnung des Dampfers „Belgien“, 
der den neuen Dienſt zwiſchen Antwerpen und New'⸗Nork eröffnen ſoll, 
fand geſtern im Beiſein des Grafen von Flandern durch den Kardinal 
und Erzbiſchof von Mecheln in feierlicher Weife zu Antwerpen ſtalt ; ein 
Diner von 80 Gedecken auf dem in einen prächtigen Saal umgewandel⸗ 
ten Zwiſchendeck des Schiffes folgte der Ceremonie. (GK. 3.) 

Atalie n. 

Rom, 9. Dezbr. [Perſon alien; Verhaftungen; Aſyl- 
geſetz; Weineinfuhr.] Im Perſonale der näheren Umgebung des 
Papſtes ſtanden noch vor wenigen Tagen verſchiedene Veränderungen in 
Ausſicht, wodurch auch Monſ. Fürſt Hohenlohe berührt werden zu ſollen 
ſchien. Im Augenblick indeß iſt eine vollkommene Verſtändigung zur 
Zufriedenheit der Betheiligten herbeigeführt, und von Hohenlohe's Reiſe 
nach Deutſchland ſpricht man nicht mehr. Monſignor Füͤrſt Lichnowski, 
Hausprälat Sr. Heil., kehrte am Sonnabend nach längerer Abweſenheit 
hierher zurück. — Es wurde neulich eine Anzahl junger Leute verhaftet, 
welche die ihnen vorgeſchriebene Polizeiſtunde ſeit einiger Zeit nicht be- 
obachteten. Statt den täglichen Hausarreſt von dem feſtgeſetzten Augen⸗ 
blicke ab anzutreten, zogen ſie es vor, ihre Konventikel in Kaffeehäuſern 
und anderen öffentlichen Orten zu beſuchen. Das römiſche Geſetz neue⸗ 
ſter Redaktion ſchreibt für jede desfallſige Kontcaventlon die ſtrenge 
Strafe von einem Jahre Gefängniß vor. — Die Kongregation über 


kirchliche Immunität wird im neuen Jahre mit einer Reform der Ayl- 


geſetze hervortreten. Die geiſtlichen Aſyle, insbeſondere die Klöfter, wur⸗ 
F e derer 4 , Wide uni denen die chriſtliche 


u on Berbrechern, 
Liebe dort Obdach und augenblickliche Sicherheit gegen den rächenden 
Arm der Juſtiz gewährte, theils ſelber durch Undank verunehrt, theils 
mußte das Volk zu nicht eben großer Erbauung ſehen, wie die geborge⸗ 
nen Miſſethäter von der Schwelle des Aſyls herab die nur wenige Schritte 
entfernten bewaffneten Diener der Gerechtigkeit in ihrer Ohnmacht ver- 
lachten und verhoͤhnten. Man denkt bei der Reform an die Einrichtung 
einer Art geräumiger Rekluſorien für die im Aſyl Aufgenommenen. — 
Durch einen Erlaß der päpſtlichen Regierung vom 31. Oktober iſt in 
Folge des ſpärlichen Ausfalſes der diesjährigen Weinernte die Einfuhr 
von geringeren Weinſorten in den Kirchenſtaat gegen Entrichtung eines 
Eingangszolles von 40 Bajocchi, und die Einfuhr von Spiriluoſen gegen 
Entrichtung eines Zolles von A Scudi auf 100 Pfund bis zum 30. Juni 
nächſten Jahres geſtattet. (K. 3.) 
Genua, 14. Dez. [Eine ruſſiſche Priſe.] Ein. franzöfi- 
ſcher Dampfer iſt auf der Fahrt nach Marſeille hier mit einem ruſſiſchen 
Schiffe paſſirt, welches, von Livorno unter toskaniſcher Flagge kom⸗ 
mend, von ihm aufgebracht wurde. 


Spanien. 


Madrid, 11. Dez. [Revue; Perſonal veränderungen; Ber: 
ſchie denes.] Geſtern hat mit befonderer Pracht die angeſagte große Ar⸗ 
lillerierevue ſtattgefunden, wobei 64 Kanonen mit 200 Mann Kanonieren er— 
ſchienen, und über 1800 Schüſſe abfeuerten. Die Königin, von dem General 
San Miguel in dem nach altem Geſchmack dekorirten Zelt Karls V. feierlich 
empfangen, fuhr mit ihrem Gemahl in einem von 6 Schimmeln gezogenen 
Wagen, neben dem ſich Espartero und O'Donnell hielt, die BEER hinun⸗ 
ter. Leider wurden einige Militärs verletzt, denen die Königin dor ihrer 
Heimkehr einen Beſuch abſtattete. Der Generalkapitan von Aragon, Gen. 
Gurrea, hat an Entlaſſung eingereicht und erhalten. Der Gen. Antonio 
Falcon iſt zu ſeinem Nachfolger ernannt. Man macht aus dieſer Entlaſſung 
bier ein Ereigniß, und es giebt Perſonen, welche behaupten, der General 
habe die Abſicht, nach Madrid zu kommen, um ſich an die Spitze der äußer: 
ſten Parteien zu ſtellen. Gurrea iſt als Eſpartero's politiſcher Freund be⸗ 
kannt, und Nichts liegt vor, was dieſe von O'Donnell unterzeichnete Maaß⸗ 
regel erklären könnte. Er iſt auch bereits nach Logrono abgegangen. Der 
Heneral Falcon war bisher Adjutant des ane Die Bildung einer drit⸗ 
ten gemäßigten Partei befchäftigt die Preſſe ſehr. Die Semäßigten machen 
ſich darüber luſtig, die Demokraten halten ſie für eine Unmöglichkeit, und 
nur die Negierungsblätter unterſtützen das Vorhaben. — Seit dem Verſchwin⸗ 
den der Cholera aus Madrid find, an 40,000 Menſchen, welche die Stadt 
aus Furcht verließen, fe dr Jen Unter den Eingetroffenen befinden ſich 
auch die Gräfin Montijo, der erzog und die Herzogin bon Alba. — Nach 
Briefen aus Cordova hat eine franzöſiſche Geſellf aft den Weiterbau der Ei⸗ 
ſenbahn von Malaga nach Almodovar ohne Subbention übernommen. — 
Eine andere fremde Sn 5 welche den Holzſchlag im Berge Munillos, 
in Aſturien, erſtanden hat, erbot ſich, gegen Geſtattung der Ausbeutung der 


reichen Gehb in der Umgebung bon Cangas de Tineo, zur Kanaliſtrung 
des Narwa utragen, oder zum Baue einer an das Meer führenden 
Straße. — Um ſich einen Begriff der jüngſt durch die Ueberſchwemmungen 
in der Provinz Valencia angerichteten Schäden zu machen, genügt anzufüh- 


ren, daß das Waſſer in zwei Diſtrikten acht Tuchfabriken weggeriſſen bat. — 
Die Nachrichten von den kanariſchen Inſeln u belrübend. In San⸗ 
Antonis (grünem Kap) richtet die Hungersn ſchreckliche Verwüſtungen an. 
Bei einer Bevölkerung von 30,000 Seelen rafft ſie täglich 25 bis 30 Per⸗ 
ſonen weg. Die Ern ging total verloren und die wohner find gend- 
2055 ſich mit Wurzeln zu ernähren. Von Vieh iſt kein Stück mehr übrig. 
les, bis auf die Maulthiere, iſt zur Nahrung geſchlachtet worden. — Man 
pust von einer auf der Hierroinſel berhenben on Krankheit, die 
arin beſteht, daß fie die unteren Glider, von der Hüfte ab, lahmt. Das 
Sonderbarſte dabei iſt, daß fie vorzugsweiſe die, geſundeſten und ſtaͤrkſten jun⸗ 
gen Leute befällt. 


deutſche Schädel am Ende doch etwas warm wird. 


Madrid, 15. Dezbr. [Cortes; Credit Mobilier.] Die 
Debatten über die Verfaſſung wurden geſtern beendigt. Die Interpella⸗ 
tionsanträge der Demokraten gegen den Marſchall O'Donnell find zurück · 
gewieſen worden. — Die Unterhandlungen in Bezug auf die Vorſchläge 


des Credit Mobilier dauern fort. Man fpricht von Errichtung einer Sue⸗ 


curſale zu Madrid. (T. D.) 
Nußland und Polen. 

St. Peters burg, 9. Dez. [Tages befehl; Militärifches; 
die neue Anleihe.] In einem Tagesbefehl des Kaiſers iſt dem Her⸗ 
zog Georg von Mecklenburg⸗Streliz der Dank für ausgezeichnete Erfül⸗ 
lung des Auftrages ausgedrückt, der durch beſonderes kaiſerl. Vertrauen 
dem Herzoge zu Theil wurde. — In den Miniſterien des Krieges und 
der Finanzen herrſcht außergewöhnliche Thätigkeit, veranlaßt durch neu 
zu ergreifende Maßregeln und militäriſche Dispoſitionen. Es tagt gegen⸗ 
wärtig ein Militärrath, an dem fpäter der Kriegsminiſter fich betheiligen 
wird. Die Mitglieder verſammeln ſich in der Admiralität und dem Kriegs⸗ 
miniſterium. — Der Finanzminister hat die Regierung dringend um 
ſchleunige Veröffentlichung der Bedingungen der neuen 50 Millionenan⸗ 
leihe im ganzen Reiche erſucht. (Dieſelbe iſt bereits erfolgt.) (. B. H.) 

Warſchau, 12. Dezbr. [Profeſſor Dr. Oppolzer! bildet 
hier den Mittelpunkt der Converſation. Der Zudrang der Bevölkerung, 
um den berühmten Wiener Arzt zu konſultiten, iſt außerordentlich. Bei 
dem Marſchall Paskiewitſch ſtellte Profeſſor Oppolzer die Diagnoſe auf 
„perforirendes Magengeſchwür“, eine jedenfalls bedenkliche, dem Krebs 
verwandte Krankheit. 3 

Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Dezember. [Einfuhrerlaubniß.] In der 
am Mittwoch gehaltenen Volksthingsſitzung theilte der Miniſter des 
Innern in ſeiner Antwort auf eine Interpellation Rimeſtad's mit, daß die 
Regierung die Abſicht habe, durch ein proviſoriſches Geſetz die Einfüh⸗ 
rung von vermahlenen Kornwaaren, Schlachwieh, Fleiſch, Speck und an⸗ 
deren Lebensmitteln freizugeben und durch ein anderes Geſetz ſowohl den 
Importeuren ſolcher Waaren, als inländifchen Schiffern, den Verkauf 
des von ihnen Zugeführten zu geſtatten. 


1 Türkei. 
Konſtantinopel, 6. Dezbr. [Sklavenfrage; die deutſche 
Legion u. die engl. Arroganz.] Die Pforte hat in dieſen Tagen 
einen für die inneren Verhältniſſe ſehr wichtigen Beſchluß gefaßt: fie hat 
den Antrag auf Aufhebung der Sklaverei verworfen. Auch muß man 
hiebei bemerken, daß der türkiſche Begriff und die türkiſche Art der Skla⸗ 
verei etwas ganz Verſchiedenes von dem gewöhnlichen Begriffe der Skla⸗ 
verei ſind. In der Türkei iſt der Sklave Hausgenoſſe und Höriger ſeines 
Herrn, welcher für ſeine Bedürfniſſe zu ſorgen, ihn zu ſchützen und zu 
ernähren hat, und der Erlaß der Pforte macht mit Recht darauf auf- 
merkſam, ＋ der jetzigen Sklaven durch ein ploͤtzliches Erlangen 
der Freiheit in die traurigſte Lage verſetzt werden würden. Es iſt des⸗ 
halb eine allmählige Emanzipation und ein nach und nach Aufhören der 
Sklaverei in Ausſicht geſtellt worden. — Der Deutſchen Legion geht es 
jetzt etwas beſſer, obwohl die Disciplin auch immer manches zu wün⸗ 
[hen übrig laßt. Doch darf man darin nicht alle Schuld den Legionären 
zumeſſen. Man muß den empörenden Hochmuth ſehen, mit welchem junge 
Engländer alte gediente Leute behandeln, um es zu begreifen, daß der 
Wenn der dumpfe 
Unfriede, der in den britiſchen Fremdenlegionen gegen die Offiziere im⸗ 
mer mehr und mehr überhand nimmt, einmal zum Ausbruche kommt, 
dann wird es zu ſchaudervollen Exceſſen kommen. LW“C. 
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Muſterung Volnifcher Zeitungen. 

[Reife des Erzbiſchofs.] Dem Czas wird aus Po jen unterm 
10. Dezember Folgendes geſchrieben: Der Erzbiſchof v. Przyluski iſt in 
Folge eines in Rom im vorigen Jahre gegebenen Verſprechens in dieſen 
Tagen nach Ungarn abgereiſt, um dem dortigen Kardinal-Primas Scit⸗ 
kowski einen langeren Beſuch abzuſtatten. Dieſe Reife hat aber auch 
zugleich einen andern Zweck. Der Erzbiſchof überbringt zum Andenken 
für Ungarn von den ſterblichen Ueberreſten des heil. Adalbert eine große 
Reliquie, die unter großen Feierlichkeiten aus dem im Dome zu Gneſen 
befindlichen Sarge dieſes Heiligen genommen worden iſt. Es hat ſich 
namlich herausgeſtellt, daß Ungarn bis jetzt noch keine Reliquie dieſes 
polniſchen Schutzpatrons beſaß, obgleich derſelbe auch dort Spuren ſei⸗ 
ner apoſtoliſchen Wirkſamkeit hinterlaſſen hat. 

[Ein Kontinentalkrieg.] Es verdient bemerkt zu werden, daß 
der Wiener Korreſpondent des Czas, der vor einiger Zeit ſchon ganz 
Europa im Schlepptau der Weſtmächte erblickte, plötzlich von dieſer An⸗ 
ſicht zurückgekommen ift und, fo ſehr er auch an die Fortſetzung des Krie⸗ 
ges in größerem Maßſtabe glaubt, dennoch die aktive Betheiligung Oeſter⸗ 
reichs, Schwedens und Dänemarks an demſelben ſtark zu bezweifeln be⸗ 
ginnt. Derſelbe ſpricht ſich nunmehr in ſeiner Korreſpondenz vom 11. Dez., 
die, wie gewöhnlich, aus guter Quelle fließt, in folgender Weiſe aus: 
Obwohl die Gerüchte von angeknüpften Friedensunterhandlungen immer 
mehr Konſiſtenz gewinnen und mit immer größerer Gewißheit auftreten, 
ſo glaubt hier, wie in den übrigen Hauptftädten Europas, dennoch Nie- 
mand daran, ſondern Alle ſind überzeugt, daß der Krieg im künftigen 
Frühjahre, wo moͤglich noch in größerer Ausdehnung, fortgeſetzt werden 
wird. Nach ſicheren Andeutungen zu urtheilen, darf man ſchließen, daß 
der Hauptkriegsſchauplatz nach dem nördlichen Rußland verlegt werden 
wird. Jedoch iſt ſchwerlich anzunehmen und ich darf es wohl mit ziem⸗ 
licher Gewißheit behaupten, daß Schweden und Dänemark bis jetzt keine 
Verpflichtungen eingegangen find, die fie noͤthigen, aus ihrer bisherigen 
Neutralität herauszulreten. Die „Morning ⸗Poſt“, die ſich von Anfang 
an in dieſem Sinne über die Miſſion Canroberts ausgeſprochen hat, ver⸗ 
dient in dieſer Beziehung jedenfalls mehr Glauben, als die „Times“, 
welche ſich auch diesmal in leeren Träumereien verliert. Jedoch ware 
auch das ſchon eine wichtige moraliſche Eroberung für die Weſtmächte, 
wenn es denſelben, wie von anderer Seite behauptet wird, auch nur ge⸗ 
lungen wäre, ſich der Sympathien der ſkandinaviſchen Staaten zu ver⸗ 
ſichern. Sie würden in dieſem Falle wenigſtens von det Furcht befreit 
ſein, daß in ihrem Rücken eine Diverſion zu Gunſten Rußlands gemacht 
werden könne und würden daher kühner und energiſcher in ihren Opera⸗ 
tionen auftreten. Allein man gebe fi) auch in dieſem Falle keinen Täu⸗ 
ſchungen hin! Wie die Weſtmächte im Süden ohne thatjächliche Betheili⸗ 
gung Oeſterreichs am Kriege nichts ausrichten können, ſo werden ihre 
Anſtrengungen auch im Norden ohne aktive Mitwirkung Schwedens ver⸗ 
geblich fein. Kronſtadt ift feſter und ſtärker als Sebaſtopol. Die im 
dortigen Hafen eingeſchloſſene ruſſ. Flotte iſt beſſer und größer, als die, 
welche Rußland auf dem Schwarzen Meere hatte, und die Landung einer 
Armee an den Küſten von Finnland wird ſicher wenigſtens eben ſo viele 
Schwierigkeiten haben, als der Feldzug auf der Krimm. Dazu kommt 
endlich, daß der Feldzug in Finnland wegen des rauhen Klimas erſt im 
Juni beginnen und ſpäteſtens bis zum Oktober dauern könnte. Es ift 
aber ſehr die Frage, ob ein jo kurzer Feldzug von vier oder fünf Mo⸗ 
naten ſchon ſo bedeutende und ſo vortheilhafte Reſultate liefern wird, daß 


die Armee nach der Rückkehr der Flotten in die Heimath auf den erober- 
ten Küſten wird überwintern können. Wir zweifeln ſehr, daß dies ohne 
die Kooperation Schwedens und Dänemarks möglich iſt. Was Oeſter⸗ 
reich betrifft, jo unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß es in derſelben 
politiſchen und militäriſchen Stellung verharren wird, wie bisher. r. 


Lokales und Provinzielles 

Poſen, 20. Dezember. [Polizeibericht.] Am 15. d. M. verſuchten 
mehrere Fornals, die für den Gutsbeſitzer N. in G. hier Leinkuchen geladen 
hatten, gegen 30 Stück davon widerrechtlich zu verkaufen. Die Käufer wur: 
den aber angehalten und ihnen die Kuchen abgenommen. — Gefunden am 
17. d. M. Abends ein blauſeidener Schleier, welchen die Eigenthümerin im 
Paßbüreau abholen kann. — Am 18. d. Mts. Abends iſt dem Kaufmann 3. 
aus unberſchloſſener Küche ein Oberbett mit rothſtreifigem Indelte und blau- 
ſtreifigem Ueberzuge und ein großer eiſerner Topf entwendet worden. — Am 
19. d. M. iſt am Wilhelmsplatze ein Portemonnaie mit 1 Thlr. Inhalt ge⸗ 
funden und im Polizei-Büreau abgegeben worden. 

* Poſen, 20. Dez. eee 
nerkloſter beträgt die Zahl der Kranken 185 (120 männl., 65 
Hospitaliten im Thereſienkloſter 79 (30 m., 49 w.). 

e. Murow.⸗Goslin, 18. Dezbr. [Diebereienz Folgen 
des Trunks; Marktverkehr.] Die Diebſtähle nehmen hier und in 
der Umgegend auf eine Beſorgniß erregende Weiſe überhand; namentlich 
ſind es die Kartoffelgruben der Landleute, welche bei nächtlicher Weile 
von den Dieben häufig heimgeſucht werden. — Am Freitage hatte ſich 
der Wirth M. aus Goldgräber⸗Hauland, ein ſonſt geachteter Mann, in 
den hieſigen Schänken ſehr ſtark in Branntwein übernommen. Von ſeinen 
Genoſſen verlaſſen, irrte er in der ſtürmiſchen, kalten Nacht auf den nahe 
gelegenen Feldern im tiefen Schnee umher, ohne den durch ſtarkes Schnee- 
treiben verwehten Weg nach ſeinem Wohnorte finden zu können. Die 
Kräfte müſſen ihn endlich verlaſſen haben; denn am folgenden Tage 
Abends 5 Uhr erſt fand man ihn nur wenige Gewende von ſeinem Hauſe 
erſtarrt liegen. Es waren noch einige Lebenszeichen zu ſpüren, allein un⸗ 
erachtet ſofort angewendeter Hülfe hauchte er Sonntags früh ſeinen Geiſt 
aus. — Bei dem geſtern hier ftattgefundenen Jahrmarkte war der Ver⸗ 


Im Franziska⸗ 
weibl.); die der 


4 


kehr ein ſehr geringer. Rindvieh wurde wegen der hin und wieder auf- 
tretenden Rinderpeſt gar nicht auf den Markt gelaſſen. 

r. Wollſtein, 18. Dez. [Weihnachtsmarkt; Unterſtützung.] 
Der geſtern hierſelbſt ftattgefundene Weihnachtsmarkt, der eigentlich der 
beſte im Jahre ſein ſollte, hat für die Verkäufer, wahrſcheinlich der un⸗ 
günftigen Witterung wegen, ein ſehr ſchlechtes Reſultat ergeben. Nur für 
die Landleute, die Getreide zu Markte brachten, war derſelbe günftig; 
die Preiſe gingen wieder in die Höhe: der Scheffel Roggen koſtete gegen 
4 Thlr., Weizen 53 Thlr., Hafer 13 Thlr. und Kartoffeln über 1 Thlr. 
Hornvieh und Pferde waren nur in geringer Anzahl vorhanden und das 
Geſchäft war ſehr unbedeutend. — Der Kantor der hieſigen Iſraeliten⸗ 
Gemeinde, Alexander, der ſich für die Armen in Paläſtina ſehr intereſſirt, 
hat in dieſen Tagen wiederum eine anſehnliche Summe Geldes, die er 
und der Rabbiner Gutmacher zu Grätz durch freiwillige Beiträge zuſam⸗ 
mengebracht, durch den bekannten Sir Moſes Montefiore in London, nach 
Jeruſalem, behufs Vertheilung an die dortigen Armen, überſandt. (Und 
die Armen im eigenen Baterlande? — D. Red.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. Dezember. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die (utsbefiger v. Bronifowefi aus 
Wilkowo, v. Szoldioli ans Jaſzkowo und v Gorski aus Polen; 
Frau Gutsbeſitzer v. Karonicka aus Myrtki; Staatsanwalt Groß aus 
Samter; Dr. Laser aus Gneſen; die Kaufleute Honsberg aus Nem— 
ſcheid, Kämeng aus Bremen und Graff aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Moſenthal aus Berlin; 
Kreisrichter v. Dazür aus Koften; die Gutsbeſiger Palm aus Dtufz, 
v. Koſzutski aus Dfiadkowo, v. Arndt aus Arfuſzewo, v. Diembewefi 
und v. Zablocki aus Malice; Frau Guts beſitzet v. Chlapowska aus 
Bonikowo. 

SCHWARZER ADLER. Bevollmächtigter v. Koczorowski aus Wra⸗ 
czyn; die Gulsbeſizer Knappe aus Trabinek, Jockiſch aus Czerleino 
und v. Zielongeki aus Chwalibegowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Dietrich aus Landsberg a / W.: 

die Gutsbeſitzer v. Lipski aus Lewkowo, Redlich ans Blizanow, Lands! 


* je Szkudla, von Kierski aus Gaſawa und von Kierski aus 

uchocinek. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Dabrowa, v. Budzi⸗ 
ſzewski aus Tions, Graf Dziakowsfi aus Mgowo, Diierzbickt aus 
Zawory und v. Znaniecki aus Mechlin; Frau Gntsbeſitzer v. Gu⸗ 
towska aus Nuchoeino und Partikulier Szumann aus Mechlin. 

HOTEL DU NORD: Die Gutsbeſitzer v. Sczaniecfi aus Brody, Szmit⸗ 
kowski aus Borowo, v. Trampezynski aus Morownica, Jauernick aus 
Skrzeſöli, v. Molinsli jun. aus Rynsko und v. Gorzenski aus Wola⸗ 
Tiazigcia; Frau Gutsbeſitzer Wieſe aus Ciſzkowo; Studioſus v. Chla⸗ 
powsfi aus Berlin und Wirthſchafts⸗Inſpektor Hedinger aus Brody. 

GOLDENE &ANS, Die Gutsbeſttzersfrauen v. Pomorska aus Gra⸗ 
bianowo und v. Sulerzycka aus Chomigze. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Rothe aus Großdorf; Referendar 
Wierzbowski aus Cum; Translateur Schmiſchef aus Nogaſen; 
Domainenpäcter Vater aus Polefawies; Adminiſtrater Woldmann 
aus Berlin; Oekonom Supe aus Filehne; die Gutsbeſitzer v. Modli⸗ 
bowefi aus Siedlemin, Keller aus Poppen, Heynich aus Dalbi, 
Dfusfi u. Klemke aus Mokilten, v. Koscielski aus Smiekowo, Kundler 
aus Ribowo, Gaffle aus Lodzyn und Freygang aus Podarzewo. 

WEISSER ADLER. Kaufmann Rütgers aus Breslau: Juſpektor 
Schulz aus Nenhof und Gutsverwalter v. Grabowekt aus Uhorowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Wirthſchafts-Juſpestorx von Zielinsti aus 
Schroda; Bau⸗Auſſeher Herrmann aus Czempin; Handlungsgehülje 
Lasker aus Jarocin; die Kaufleute Levin aus Pinne und Koſtrzynsli 
aus Myelewitz. 

EICHENER BORN. Die Haudelsfrauen Nikolaus aus Oorzycko und 
Saalewefa und Handelsmann Simen aus Gueſen. 

GROSSE EICHE, Die Gutsbeſitzer Drjensfi aus Borzeſewo und 
Drzeuski aus Neuhauſen. 

KRU@’S HOTEL. Steueraufſeber Kromrey aus Berlin und Hopfen⸗ 
händler Töffling aus Neutomysl 

DREI STERNE. Beamter Ctarnecki aus Warſchau. 

DREI LILIEN. Som- Aufſeher Hoffmann aus Obornik und Kaufmann 
Nowakowaki aus Rıfifewo. Ä 

HOTEL ZUM SCHWAN, Die Kaufleute Sitberftein aus Santomysl 
und Licht aus Pudewitz 

PRIVAT-LO@IS. Buüͤrgermeiſter Maſchke aus Franſtadt, log. Halbdorſ⸗ 
ſtraße Nr. 5. 


i Inf erate. 


= — 


Bitte. 


BERLINER BORSEN-Z EI 


Die über alle Erwartung günstige Aufnahme, welche die seit dem 1. Juli d. J. erscheinende , Berliner Börsen - Zeitung“ in dieser kurzen 


TUNG. 


Vertrauungsvoll wenden wir uns auch in dieſem 
Jahre an die Wohlthäter der unſerer Fürſorge anver⸗ 
trauten hieſigen Mädchen-Waiſen⸗Anſtalt mit der Bitte, 
unſerer Waiſen bei dem herannahenden Weihnachtsfeſt 
in Liebe zu gedenken. Jede, auch die geringſte Gabe, 
die edle Herzen ſpenden, um unſeren Waiſen am heili— 
gen Weihnachtsfeſt eine Freude zu bereiten, wird von 
jeder der Unterzeichneten mit innigem Danke entgegen» 
genommen werden. 

Poſen, den 3. Dezember 1855. 

L. Boy. . Bielefeld. E. Berger. 4. Cranz. A. Gierſch. 
) J. v. Gordon. M. Müller. U. Uaumann. 

SGS Sosse SSA SDR 

Sonnabend den 22. Dezbr. Nachm. 2 Uhr 3 

Vortrag im Verein für Handlungsdiener. 8 
GCGCHNGTTODRNORORDEDETBREDUSSS 

Dankſagung. 

Meine Frau, von einer ſchweren und langwierigen 
Krankheit befallen, iſt durch die unermüdete Sorgfalt 
und das Talent des Arztes Herrn Dr. Leyſer hier— 
ſelbſt zur vollkommenen Geſundheit gelangt, wofür 
ich ihm öffentlich Dank ſage. Möge ihn Gott noch 
lange der leidenden Menſchheit erhalten. 

Schwerſenz, den 17. Mai 1855. 

Lewin Berwin, Kaufmann. 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Neiſſe: Frl. O. Springer mit Hrn. 

Kaufmann Möſer; Breslau: Frl. A. Ernemann mit Hrn. 
Rechtsanwalt Korb und Frl. C. Wiedemann mit Hrn. 
Rittergutsbeſitzer Löbner. 

Weburien. Ein Sohn dem Hrn. Paſtor Scheele in 
Zieſar, Hrn. v. Unger in Detmold, Hrn. Frhrn. b. Richt⸗ 
hofen in Kreiſewitz, Hrn. Major a. D. b. Haslingen in 
Görlitz, Hrn. Domainen⸗Rentamts⸗Verwalter Czaja in 
Kreuzburg, Hrn. Schichtmeiſter Liebeneiner in Friedrichs⸗ 
hütte, Hrn. Kaufmann Wuthe in Liegnitz, Hrn. Lieutenant 
Polſt in Pleifche, Hrn. Poſtſelr. Stock in Ratibor, Hrn. 
H. Karſtedt und Hrn. C. Wendt in Berlin; eine Tochter 
dem Hrn. L. Reinke in Berlin. . 

Bei G. Wig and in Leipzig iſt erſchienen und 
in der Mittlerſchen Buchhandl. (A. E. Döpner) 
in Poſen zu haben: 


ſtadt. 5) Reiſe durch Deutſchland zu Pferde. 

Preis jedes dieſer Spiele nur 5 Sgr. 

Vorräthig in der Gebr. Scherkſchen Buch- 
handlung (E. Rehfeld) in Poſen. j 


Komiſches % neues und beluſtigendes 
Weihnachtsbuch!! 


So eben traf ein: 


Muſcum komiſcher Vorträge. 


Zweiter und dritter Theil. 

Jeder Band enthält 18 Bogen Text 
mit nahe an je 150 der originellſten, draſtiſchſten 
und allerneueſten komiſchen Vorträge, Poeſie und 
| Proſa. 

Der Preis eines Bandes iſt nur 10 Sgr. 
Gebr. Scherkſche Buchhandlung 

(E. Rehfeld) in Poſen. 


Bilderbücher und Jugendſchriften 
für Kinder in jedem Alter, empfiehlt in 
größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 
Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


Zeit ihres Bestehens auf allen Seiten gefunden hat, beweist am besten, wie sehr sie dem ‚Bedürfnisse genügt, einerseits alle den Handel im Allge- 
meinen und den Börsenverkehr im Besonderen interessirenden stofllichen Nachrichten auf das Schnellste und Zuverlässigste zu bringen, anderer- 
seits ausführlich über den Gang des Geschäfts selbst zu referiren, und endlich durch detaillirte besprechende Artikel jedem Einzelnen ein Rathgeber 


im 


beigegeben, der durch 


Berlin, December 1855. 


In Baumgärtner’s Buchhandlung zu Leip— 
zig iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen, in Poſen durch J. J. Heine, Markt ss, 


zu beziehen: 
Kritiſche Blätter 


für Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, 


in Verbindung mit mehreren Forſtmännern und 
gelehrten 
herausgegeben von 


Dr. W. Pfeil, 


önigl. Preuß. hoheren Forſtlehranſtalt, Ritter und 
Kommandeur verſch. gr. Orden 2c. 

36. Bd. 2. Heft. gr. 8. broch. à 1 Thlr. 10 Sgr. 

Wohlfeile Proteſtantiſche Pracht⸗Bibel, 

mit 532 feinen Holzſchnitten und 6 ſchönen Stahlſtichen, 

in 6 Lieferungen zu 12 Sgr. Compl. 2 Thlr. 12 Sgr. 


In Baumgärtner's Buchhandlung zu Leip— 
zig iſt fo eben erſchienen und an alle Buchhand— 
lungen verſendet worden, und durch die J. J. 
Heineſche Buchhandlung in Poſen, Markt 
Nr. 85, zu beziehen: 

Allgemeine, wohlfeile 


Volks⸗-Bilderbibel 


8 oder 
die ganze heilige Schrift des allen und neuen Teſtaments 
nach der Ueberſetzung Dr. Martin Luthers. 
Achte Stereotyp - Pracht -Ausgabe. 
H. u. 6. Lieferung. (Schluß.) gr. Lexikon⸗ 
Oktav. Preis à 12 Sgr. 

Obſchon ſeit dem erſten Erſcheinen dieſes, zu vie⸗ 
len Tauſenden verbreiteten Werkes andere mit 
vielen Abbildungen verſehene Ausgaben der heiligen 
Schrift erſchienen ſind, ſo hat doch keine ſo zahlreiche, 
die paſſendſten Stellen des Textes jo veranſchauli⸗ 
chende, in den Spalten ſelbſt eingedruckte Abbildun⸗ 
gen gebracht als die Unſerige. 

Der Bibeltext iſt ſchön gedruckt, und es wurde auf 
Bequemlichkeit beim Nachſchlagen durch eine ſinnreiche 
Einrichtung große Rückſicht genommen. 

Bei H. J. Sußmann, Sapiehaplatz Nr. 1, 
iſt vorräthig: 

Braunfeld, W. v., Geſchenk f. gute 

Kinder, enth.: Märchen, Erzähl., Fabeln ıc., 
ſauber kartonnirt, ſtatt 15 Sgr. für nur 6 Sgr. 


Brennholz⸗Verkauf. 

Auf dem Bretterplatze große Gerberſtraße Nr. 48, 
vis-a-vis dem „Hotel zum ſchwarzen Adler“, ſtehen 
trockene, ſtarke eichene Knüppel, in Waldklaftern ge⸗ 
ſetzt, zum Verkauf. 


der 


— Preuß. Oberforſtrathe und Profeſſor, Direktor 


für zweckmässige Anlage seiner Capitalien zu sein. 
Die „BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG“ erscheint 7mal in der Woche, auch Sonntags und Montags, sofort nach Schluss 

der Börse. Bie Abonnenten erhalten täglich eine gedrängte Uebersicht der politischen Ereignisse, alle einlaufenden telegraphischen Depeschen, 
Original - Correspondenzen aus den Hauptstädten Europa’s — gründliche Besprechungen über Fragen, welche das Interesse des Handels- Verkehrs 
Aae einen und der Börse insbesondere beanspruchen — Nachrichten über Handel, Industrie und alle Geld- und Actien- Institute — täglich 
ein ausführliches Referat über den Gang des Geschäfts an der Berliner Börse — tägliche Berichte über die vornehmsten Börsen Europa's, über 
alle Getreide- und Waaren- Märkte — früheste vollständige Nachweisungen aller Eisenbahn - Einnahmen, Verloosungen, General- Versamm- 
lungen, verloren gegangener Efleeten, Coneurs- Eröffnungen ete., — Ausserdem ist der Zeitung täglich als besonde ve B 

v ollständigkeit, Unparteilichkeit und Genauigkeit sich vor Allen auszeichnet. 

Abonnements-Bedingungen: für Berlin 2 Thlr. 15 Sgr., für ganz Preussen 3 Thlr., für ganz Deutschland 3 Thlr. 155 Sgr. Bestel- 

lungen nehmen hier sämmtliche Spediteure und Distributeure, so wie die unterzeichnete Expedition an, für Auswärtige sämmtliche Postanstalve. 


Die Expedition 


eilage ein Courszettel 


"@üdenstrasse 49). 


Das ſchönſte und billigſte Weihnachtsbuch, 
vorräthig bei E. S. Mittler (A. E. Döpner): 


„„De!“ 


30 Bogen Text, 10 große Kunſtbeilagen, Holzſchnitte, 
8 bunte Spiele. 

Eruſt und Scherz, Belehrung und Erheiterung, wahr⸗ 
hafte Frömmigkeit und reinſte Freude, Poeſie und Proſa 
bieten in reichſter Abwechſelung die herrlichſten Bei⸗ 
träge des Redakteurs Dr. R. Löwenſtein und feiner 
Mitarbeiter Hübner-Trams, F. Schmidt, Aurelie, 
Medarde u. A. m. 

Der Preis des ganzen prachwollen Bandes iſt nur 

1 Thlr. 221 Sgr. 
Bekanntmachung. 

Am Freitag den 28. Dezember c. um 11 
Uhr Vormittags ſoll auf dem hieſigen Poſthofe 

ein ausrangirter vierſitziger Perſonen-Poſtwagen 
unter Vorbehalt des Zuſchlags Seitens der Ober-Poſt⸗ 
Direktion, durch das hieſige Poſt - Amt meiſtbietend 
verkauft werden. 

Tages vorher wird der Wagen in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr auf dem hieſigen Poſthofe 
zur Anſicht ausgeſtellt ſein. 

Poſen, den 18. Dezember 1855. 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion. 

Bekanntmachung. 

Das in Biskupice im Schrodaer Kreiſe bele— 
gene, dem hieſigen weltgeiſtlichen Seminarium gehö- 
rende Grundſtück von 241 Morgen 38 [( Ruthen, 
abgeſchätzt auf 2714 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf., ſoll mit 
2 kleinen Seen den 16. Dezember 1856 des Mor- 
gens um 10 Uhr in dem beim Dome belegenen Kon⸗ 
ſiſtorialgebäude verkauft werden. Kaufluſlige haben 
im Bietungstermine eine Kaulion von 300 Thlr. zu 
erlegen. Die Kaufsbedingungen nebſt dem Bonita⸗ 
tionsregiſter, der Taxe und der Karte des Grundſtücks, 
konnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 28. November 1855. 

Erzbiſchöfliches General⸗Konſiſtorium. 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten, mit welchem ein 
Gehalt von 500 Thalern verbunden, wird zum 1. März 
k. J. vakant und fo eine Neuwahl ſtattfinden. Qua⸗ 
liftzirte Bewerber bitten wir deshalb, ihre Anmeldun⸗ 
gen bis zum 15. Januar k. J. portofrei an unſern 
Vorſteher, Rechtsanwalt Salomon, hier einzuſenden. 

Kempen, Provinz Poſen. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung. 


Gute große trockene Holzkohlen verkauft billigſt 
* * a er 
früher G. G. Viebig, Waſſerſtraße Nr. 3. 


Eigarren- und Wein⸗Auktion. 


Freitag den 21. Dezember e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auk⸗ 
tionslokale Waſſerſtraße Nr. 17 


20,000 Stück echte Havanna⸗ 
und Hamburger Cigarren, a 

400 Flaſchen Rheinwein, 

200 Flaſchen Rothwein u 

200 Flaſchen Ungarwein 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Für Hühneraugenleiden.ie 
bin ich auf nur noch sehr kurze Zeit Markt 87 
1. Etage von 9— 1 und 2—4 zu sprechen und 
empfehle als besonders wirksam: 1) Ballen- 
pflaster, 2)Frosthalsam, beides mit 
genauer Gebrauchsanweisung versehen. 

Ludwig Delsner, Fussarzt. 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehlen wir unſer reichhaltiges La⸗ 
ger von achromatiſchen Operngläfern 
für 1 und 2 Augen, Lorgnetten für 
Herren und Damen in Gold-, Silber- 
vergoldung -, Schildpatt⸗ und Berl- 
mutter-Einfaſſung, Conſervations-Bril⸗ 
len für kurz ⸗ und ſchwachſichtige Augen; ferner Reiß⸗ 
zeuge, Goldwaagen, alle Arten Loupen, Barometer, 
Thermometer, Mikroskope, Reiſe-, Jagd- und Mili- 
tär⸗Fernröhre mit verbeſſerten Okular- und Objektiv- 
Gläſern, Normal-Altoholometer, Kornwaagen, Raſir⸗ 
ſpiegel, Kompaſſe und Stereoskope mit Anſichten vom 
Rhein, Frankreich und Italien, zu den billigſten Preiſen. 
Gebrüder Pohl, Optiker, 
in Busch's Hötel de Röme Parterre, Zimmer Nr. 2. 
Unſer Aufenthalt in Poſen dauert nur bis nach den 


Feſttagen. 


Englische Respirators 
(Lungenſchützer), 
nach neueſter, zweckmäßiger und verbeſſerter Konſtruk⸗ 
tion, ſind wieder eingetroffen und empfehle ich ſolche 
in Gold à 5 Rthlr., in Silber à 3 Kihlr. und in 
lackirtem Metall à 2 Rthlr. pro Stück. 
Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 1 
Engliſchen Coaks und Steinkohlen beſter 
Qualität bei Friedr. Barleben, 


kleine Gerberſtraße Nr. 106 a. 
(Beilage.) 


208. 
it Kaiſerl 


— 5 
2 
58 
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Könie obat 


J 7 8 ; 3 2 2 von 
Dr. BORCHARDT'S geen e up de belangen, © 7 BE 8 uus Fler, Bithetmone. 13. 
R N Pi: medizinifheffräuter: Seife nimmt durch ihre = bis jetzt Ps: uch in dieſem Jahre habe ich eine reichhaltige 
N 2 1 0 5 1 A unerreichten = charakteriſtiſchen Vorzüge, unter allen 2 3 Auswahl eleganter und biliger Gegenſtände zu Weih⸗ 
11 au 6 3 ei @ | vorhandenen derartigen Toilettartlkeln unbeftritten den erſten nachtsgeſchenken ſich vorzugsweiſe eignend, in einem 


beſonders dazu eingerichteten Zimmer aufgeſtellt und 
empfehle namentlich eine große Auswahl eleganter 
Papeterien, Briefmappen, Album, 
Damen: und Herren⸗Neceſſaires, Da: 
mentaſchen u. Kober, neueſte Sorten Worte: 
monnaies, Eigarrentaſchen u. Notiz⸗ 
bücher mit und ohne Stieerei, (als ganz neu: 
Bierſeidel und Champagnerflaſchen als 
Feuerzeuge mit Lederſtickerei)) Kartenpreſſen, 
Markenkaſten, Toiletten, Arbeits-, 
Handſchuh⸗ und Eigarrenkaſten c. von 
Poliſander, Papiermachee, Pappe ꝛc., Schreib: 
zeuge, Nachtlampen, Briefbeſchwe⸗ 
rer, Blumenhalter, Flacons, Hand⸗ 
tuchhalter, Aſch⸗ und Fidibusbecher 
von Alabaſter, Cryſtall, Bronce zꝛc., Federwi⸗ 
ſcher, Lampenſchirme, Atrappen, ſehr 
elegante Eigarrenſpitzen von Meerſchaum und 
Bernſtein, ſo wie eine Auswahl von Reißzeugen, 
Tuſchkaſten, Schreibebüchern, Zeich- 
nenvorlagen, Bilderbogen, Schreib⸗ 
und Zeichnenmaterialien zu den billigſten 
Preiſen. Auch empfehle ich eine große Auswahl ver⸗ 
ſchiedener Gegenſtände mit Einrichtung zu Stickerei. 
BE. A. Fischer. Wilhelmsſtr. 13. 


Die Konditorei und Vonbonfabrik 


Nang ein und eignet ſich gleichfalls mit großer Erſprießlichkeit 
zu Bädern jeder Art. 


Das glückliche Nefultat. einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen, wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Erkenntniß, find die Dr, Hartungſchen pri- 
vilegitten Haarwuchsmittel beſtimmt, ſich in ihren Wirkun⸗ 
gen gegenfeitig zu ergänzen: dient das Chinarinden⸗Oel zur 
Conſervirung der Haare überhaupt, ſo iſt die Kräuter⸗ 
Pomade zur Wiedererweckung und Belebung des Haar— 
wuchſes angezeigt; erhöht erſteres die Elaſtizität und Farbe des 
Haares, ſo ſchützt letztere vor deſſen frühzeitigem Erbleichen und 
Ausfallen, indem ſie der Epidermis eine neue, wohlthuende Sub⸗ 
ſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraftvollſte Weiſe nährt. 


Dr. Suin's aromattſche Zahn-Paſta oder Zahn- 
ſeife, allgemein mit beſonderer Vorliebe als das univerſellſte und 
zuverläſſigſte Erhaltungs und Verſchönerungsmit⸗ 
tel der Zähne und des Zahnfleiſches anerkannt, reinigt bei weitem 
angenehmer und ſchneller als die verſchiedenen Zahnpulver, 
und ertheilt gleichzeitig der ganzen Mundhoͤhle eine hoͤchſt wohl⸗ 
thätige, liebliche Friſche. 


Alleiniges Depot für Poſen in der Handlung von Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, 


Filehne: 


(in verſiegelten Original- Päckchen A 6 Sgr. ir er 
2 Dr. HARTUNG’S 


INARINDEN- OEL 


(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen à 10, Sgr.) 


KRAEUTER-POMADE: 


n berfiegelten und im Glaſe geftempelten Tiegeln à 10 Sgr.) 
| 5 
Dr. Suin de Boutemard's 


ZAHN-PASTA 


(in + und J Päckchen à 12 und 6 Sgr.) 


hervorruft, wollen die geehrten Konſumenten D 


ſtehenden privilegirten Spezialitäten faſt täglich mannigfache Nach- 
zur Verhütung von Täufchungen == gefälligit genau achten. 


die Namen: Dr. Borchardt (Kräuterselſe), Dr. Hartung (Chinarinden- 


Oel und Kräuter-Pomade) und Dr. Souin de Boutemard (Zahn - Pasta), 
fo wie auch auf die Firma unferes betreffenden alleinigen Orts⸗Depoſitärs 


unferer im Ins und Auslande in jo großen Ehren ſteh 
ſowohl auf deren mehrfach veröffentlichte Verpackungsart , 


bildungen und Falsificate = 


CAUTION.. Nachdem der feit Jahren jo wohl begründete Ruf der neben 


y Geſchäfts : Empfehlungs 2 Karte für Berlin. 
die mit * bezeichneten Firmen machen nach außerhalb binnen 24 Stunden Auswahlſendungen; 
alle führen Beſtellungen en gros und en detail prompt aus. Preiſe feſt. 

Ackergeräthe und landwirthſchaftl. Maſchinen: Eckert & Völker, Landsbergerſtr. 26. 

Banquier: Schrötter, Kerkow & Comp., Jägerſtraße 26. 

* Buchbinder ⸗ u. gepr. Lederwaaren: C. Heufelder, Friedrichsſtr. 99. 

Buchdruckerei: G. Bernſtein, Mauerſtr. 53. 

Buch- u. Kunſthandlung: F. Schneider & Comp., U. d. Linden 19. 
* Bürften und Kämme: E. Behne, Friedtichsſtr. 187 u. Leipzigerſtr. 105. 
Sigarren und Tabake: G. Schmidt, Leipzigerſtr. 21. 

* Cryſtall⸗Glas⸗Waaren: C. Harſch & Comp., U. d. Linden 66. 

Confiſeurwagren, Thee's und Chokoladen: Felix & Sarotti, Friedrichsſtr. 191. 

Färberei, Druckerei, Waſch⸗ und Fleckenreinigungs-Anſtalt: W. Spindler, Wanfte. 12. 
*Fußteppiche, Wachstuch, Rouleaux, Pferdedecken u. Tapeten: E. Kühls, Lelpzigerſtr. 36 u. Köͤnigsſtr. 19. 3 
* Gold- und Silberwaaren und Uhrenlager: C. Schwartz, Mohrenſtr. 26. 
„ Gummi- und Guttapercha-Fabrik: H. Mierſch, Friedrichsſtr. 66. 

Handſchuh⸗ und Kravatten-Fabr. C. Schultz, Friedrichstr. 190. 
Herrenkleider-Magazin der vereinigten Schneidermeiſter, Mohrenſtr. 50. 
Kinderſpielzeug⸗Fabrik: G. Sohlke, Markgrafenſtr. 58. 

Leinwand und Leinenwaaren: L. Nadge, Mohrenſtr. 27. 

Lithographiſche Anſtalt: C. Ullrich, Friedrichsſtraße 62. 

Marmorwaaren- und Steinpapp⸗Fabr. R. Barheim, Charlottenſtr. 82. 
E Militair⸗ und Civil⸗Effekten: J. Müller & Comp., Friedrichsſtr. 79. 
Neuſilberwaaren-Fabr.: Abeking & Comp., Oberwallſtr. 7. 

„ Optifche und mathematiſche Inſtrumente: E. Petitpierre, U. d. Linden 33. 
Papier und Schreibmaterialien: O. Wurffbain, Mohrenſtr. 27. 
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* Pelz⸗ und Rauchwaaren; F. Zelt, Werderſtr. 7. 

Photographien und Lichtbilder: Schwartz & Zſchille, Friedrichsſtr. 185. 
Porzellan, Sleingufwaaren und Porzellan. Malerei: J. Pohl, Kurſtr. 52. ze 
Puß, Modewaaren und Pariſer Blumenlager: W. T. Stegemann, Jagerſtr. 27. 
Reiſegeräthſchaften und Täſchnerwaaren: E. Ackermann, Koͤnigsſtr. 12. 
Seidenwaaren, Damenmäntel und Möbelftoffe: J. A. Heeſe, Alte Leipzigerſtr. 1. 
„Solinger Stahlwaaren: J. A. Henckels, Jägerſtr. 49/50. | 
Spiegel, Möbel, Lampen u. Broncewaaren: Spinn & Mencke, Leipzigerſtr. 63 u. Kurſtraße 53. 
Strickgarn und Strumpfwaaren: W. Roy, Königsftr. 26. 

Tapiſſerie⸗Manufaktur: M. Kühnaſt geb. Barraud, Mohrenſtr. 31. 

* Weißwaaren, Stickerei und Gardinenlager: G. Briet, Jägerſtraße 28. 

Wollene Kleiderſtoffe und Long⸗Shawls; L. de Laval, Königsſtr. Ida; 


| 
0 
0 
R 
0 
( 
0 
( 
{ 
0 
€ 
€ 
{ 
u 
€ 
( 
8 
( 
6 
€ 
€ 
{ 
{ 
€ 
{ 


7 bbb 
% Wilhelmsplatz 3. E. Hotel du Nord. & 
8 gro je Weihnachts Ausftellung. 

Die F. Adolph Schumann’sche Porzellan - Niederlage 


> 


empfiehlt zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager 
von weißen, vergoldeten und dekorirten Gegenſtänden zu billigen 
Fabrikpreiſen. 5 | 

2 d 
77 Alizarin⸗Tinte, 


die ſich durch ihre Vorzüge als ſchoͤne und leichtfließende Schreib: und Kopir⸗Tinte bereits einen guten 
und feſten Ruf begründet hat und ſich eines außerordentlich ſtarken Abſatzes erfreut, empfing wieder frifche 
Zusendung in ganzen und halben Flaſchen a 10 und 6 Sgr. Zur Bequemlichkeit des Publikums befinden 
ſich auch Niederlagen bei Herrn Antoni Brose im Bazar, bei Herrn Salomon Lewy, 
E aße, bel Herrn J. D. Hnottudrätg, L. Russe in Zirke uc Burg- 
Meter, in Unruhſtadt. Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


RRRARRR 


TJCCETCTFTTCTVCCTCCCCCCCb IR RR 


Wilmeimsplatz 3. Hotel du Nord. 


‚ Rinderipielzeug von Porzellan, Puppenköpfe, Badepuppen, 
Schreipuppen u. eine bedeutende Auswahl von Nippfachen empfiehlt 


H. Adolph Schumann. 


(Th. Gerhardt.) 


BEREICHERT ERRTR 


® 


in Topfen mit Gebrauchs-Anweiſung A 5 Sgr. Mit 
telſt dieſes neuen, praktiſchen Mittels, welches das 


N 
2 
9 
9 
3 
3 
28 
Bf 


| 
Pariſer u. Londoner Parfümerien u. Toiletten-Artikel: Ludwig, ci-devt. Rey, Charlottenſtraße 33. 3 E 
| 


von 
A. Pfitzner zu Posen, 
Breslauerſtraße 14. 
empfiehlt einem geehrten Publikum ihre große Auswahl 
von Königsberger Randmarzipan und Marzipanfrüch⸗ 
ten, kandirte Liquorbonbons, kandirte Aprikoſen⸗ 
Himbeer⸗ und Quittenpaſten; täglich friſche Bonbons, 
a Pfund 10 Sgr., (ohne Papier): 12 — 15 Sgr.; die 
beſten und feinſten Pomaden, von 20 —30 Sgr. pro 
Pfund, Knallbonbons, fo wie alle zu dem bevorfte- 


Gutta⸗Percha⸗Firniß 


Leder vorzüglich konſervirt und geſchmeidig erhält, kann 
man alles Schuhwerk gegen Näfje und ſelbſt gegen 
den alles durchdringenden Schnee und Thau vollkom⸗ 
men waſſerdicht machen. 


8 
8 


(6) 


die Lampen⸗ und Metall -Waaren- Fabrik des Unterzeichneten: 
Moderateur⸗Lampen von 3 bis 30 Thlr. das Stuck; die von P. Hiller K Comp. in Berlin in der | 


Reparaturen und Beſtellungen werden beſtens und ſchnellſtens beſorgt. 


Wilhelm Kronthal, Fabrikant, 
Markt Nr. 71, Ecke der Neu 
— 2 — 0 


ann Baftista - Trip 
iovanni Battista Trie 
empfiehlt ſich zum hieſigen Jahrmarkt mit feinem neuen und allgemein beliebten 

Genneſer Silber⸗Filigran, 

beſtehend aus Broſchen, Armbändern, Hauben⸗Nadeln, Ohrringen ꝛc., jo wie auch mit einer großen Auswahl 
franzöſiſchen Bronece⸗Schmucks in feinſter Vergoldung, als Bracelets, Broſchen, Ührketten, Chari⸗ 
vari's u. |. w.; Achat, grauen Eiſendraht und ſchoͤnen Bajaderen in Korallen und geſchnitzte Elfenbein⸗Brſochen. 
Hier befindet ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl in 


Innitations de Diamants, 

(oder künſtlichen Brillanten), beſtehend in Boutons, Ohrringen, Fingerringen, Broſchen, Kreuzen, Schlöſſern 
zu Arm⸗ und Halsbändern, Medaillons, Chemiſettenknöpfen, einer großen Auswahl von Bruft- und Vorſteck⸗ 
nadeln, Blümchen aller Art, Solitairs und Rofetten. Sämmtliche Gegenſtände find in Silber und 18karätiges 
Gold gefaßt. Die Imitation iſt ſo gut nachgeahmt, daß man ſie ohne techniſche Unterſuchung von den echten 


nicht zu unterſcheiden vermag. . 
Stand auf dem Warkt hinter der Reihe der Pfefferküchlerbuden, 
gebeten, genau 


vis-a-vis der Handlung Gebr. Anderſch. Es wir 
auf die Firma zu achten. 

u „Hierdurch die ergebene Anzeige, daß täglich bei mir eintreffen g a 
Whitſtabler u. Buruhamer (Natives⸗) Auſtern, 
in J Tönnchen à 160, 220, 300 Stück, 

in 4 Tonne à 320, 440, 600 Stück. 


Alle Sorten Seefiſche werden durch mein Oſtender Haus beſtens beſorgt. Die Aufträge können direkt 
an daſſelbe gerichtet werden. 


Hermann Langen, 


Ostende, Place d Armes 15. Cölm, Johannisstrasse 50. 


Echte Nürnberger Pfefferkuchen, „ neee de Voriene 
Baſeler Lebkuchen, feine een — — e 
und ertrafeine braune Lebkuchen, Ausgezeichneten Königsberger Marzipan, Poma- 
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität und | den, Zuckerwaaren mit Ananas- Chokoladen- und Nuß⸗ 
friſcher Waare Geſchmack, empfiehlt die Konditorei von 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. J. Freundt am Wilhelmsplatz. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt N f 1) f 
ſich zu Beſtellungen auf Torten, Blechkuchen, 8 ie } und Ee en 
Gleichzeitig erſuche ich meine geehrten Kunden, ihre täglich friſch be N EN 
Aufträge recht zeitig eingehen zu laſſen, damit ich nach ex. V olezyuski & Comp. 
gewohnter Weife einen Jeden bedienen kann, alten Markt Nr. 82. 


N. T. Hundt, Konditor, 2 
e eee an u 8 : — 
wird gemahlen dag eg a of N äucenichoten 75 
gen uaxt fur bei empfehlen . nski & 0 
Kadelbach, Breieitrafe Ar. 12. er. Wolezyüski & Comp. 


alten Markt Nr. 82. 


1464 
| 


| Kinderſpielwaaren 


0 


Von meinem komplet aufgeſtellten Lager kann ich 
als praktiſches Spielzeug für erwachſene Knaben em- 
pfehlen: Buchbinder⸗ Apparate, Kaſten 
mit Handwerkzeugen, Taſchenſpieler⸗ 
Apparate, Baukaſten in allen Größen und 
Bolzenbüchſen, Feſtungs⸗ und Belage⸗ 
rungsſpiele, Geduld⸗ und mannigfache andere 
Geſellſchaftsſpiele. 

Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Mein reichhaltig aſſortirtes Lager 
feinſter Herreuanzüge empfehle ich zur 
geneigten Beachtung. 


2 
5 * 
Joachim Mamroth, 
“rn Wilhelmstr. 9., erfte Etage. 
S. R. Kantorowicz, Withelmsſtraße 9, 
empfiehlt fein fortictes Lager in Handſchuhen, Gummi⸗ 
ſchuhen, ſeidenen Regenſchirmen, Toiletten und Arbeits- 
käſtchen, Damentaſchen, ſo wie auch eine Auswahl in 
Porzellan⸗ und Glasgeſchirren zu billigen Preiſen. 


Die Weihnachts⸗Ausſtellung von 

S. &. Kantorowiez, Withelmsſtraße 9, 
iſt auch in dieſem Jahre auf's Volftändigfte affortirt, 
und empfiehlt dieſelbe auch eine reichhaltige Auswahl 
in Geſellſchaftsſpielen. 
Die neue Pußhandlung von Wilhelmine 
Nättig, Jeſulten- und Waſſerſtraßen-Ecke im 
Kunkelſchen Hauſe, empfiehlt zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte moderne Hüte und Hauben, ſo wie | 
Coiffuren aller Art zu billigen Preiſen. 

In dem fortgeſetzten Pelzwaaren⸗Ausver⸗ 
kauf, Markt 66, neben Herrn S. Kantorowiez, 
werden wegen baldiger Räumung des Lagers ſämmt⸗ 
liche Pelzvorräthe, wie Herrenpelze, Futter 
zu Damenmänteln (4 5 Thlr.), Muffen 
von 1 Thlr. 15 Sgr. bis zu 15 Thlr. u. ſ. w., unter 
dem Einkaufspreis verkauft. 
7FFSFPFT LET 


Meinen geehrten Kunden die ganz ergebene 2 
Anzeige, daß ich heute eine große Sendung 2 
ss echter Jouvin⸗Handſchuhe aus? 

Paris erhalten habe, und empfehle ſolche zur 2. 

geneigten Beachtung. 

J. Caspari, Wilhelmsſtraße 8. 

„2 

Ruſſiſche Damenpantoffeln, in Gold und 
Silber geſtickt, zu Weihnachtsgeſchenken ſich 
eignend, empfiehlt a | 
F. Caldarola, 


Die beſten Rheinl. Wallnaſſe (wie Mandeln), 2s 
= fo wie gute Lamberts nüſſe u. Pflaumen empfing = 
5 biligft Kletſchoff, Sapiehapl. 7. (i. d. Mühle.) = 

Ein Möbelwagen fährt in den erſten Tagen der 
nächſten Woche leer nach Berlin zurück. Wer Sa⸗ 
chen mit demſelben verſenden will, erhält nähere Aus⸗ 
kunft Breslauerſtraße Nr. 31 in der Apotheke. 

Ein junger Mann, nicht unter 17 Jahr, der im 
Poſt⸗ und Polizeifache gearbeitet hat und polniſch ver⸗ 
ſteht, findet ſogleich ein Engagement bei dem Diſtrikts⸗ 


Kommiſſarius Blindow in Czernieie wo, Kreis, 


Gneſen. 


Eine achtbare Familie jüd. Confeſſion wünſcht vom 


1. Januar k. J. einige Penſionaire aufzunehmen. Das 
Nähere beim Lehrer Töplitz, Büttelſtraße 
Nr. 19. 2 j 22128 

Penſionaire nimmt an M. Waller, Graben 25. 

Annonce. 

Eine Erzieherin, welche außer in den Wiſſenſchaften 
und dem Franzöſiſchen nach einer leichten Methode in 
Muſik unterrichtet, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
zum 1. Januar ein Engagement. Adreſſen werden er⸗ 
beten 2 K. Wreſchen poste restante. 5 

Getreide-Speicher, Remiſen und zwei Wohnungen, 
beſtehend aus Stube und Alkoven, ſind vom 1. Ja⸗ 
nuar ab zu vermiethen bei Friedrich Barleben, 
kleine Gerberſtraße Nr. 06 4x. ie, 

Friedrichsſtraße Nr. 29 ift eine möblicte 
Stube im 2. Slock ſofort zu vermielhen. 2 N 

Eine Wohnung in der Bel⸗Etage, aus 3 Zimmern, 


iſt in meinem Nebengebäude, Eingang durch den Thor⸗ 


weg, ſogleich monatlich zu vermiethen. 
Poſen, den 18. Dezember 1855. 
Meyer Falk, Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


Gerberſtraße Nr. 29 

ift fofort oder von Neujahr ab eine Patterrewohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben und Küche, zu vermiethen; 
ebendaſelbſt auch eine große Spiritusnieder⸗ 
lage von Neujahr ab. 

Wronkerſtraße Nr. 19 im 2. Stockwerk, 
vorne heraus, iſt eine möͤblirte tapezirte Stube vom 
1. Januar 1856 ab zu vermieihen. 


Conchylien, Mineralien u. Korallen 
werden billig verkauft Breslauerſtraße im Motel 
de Saxe, Es bittet um gütige Beachtung 

H, Heil. 

Das Kabinet iſt täglich von Uhr 

ab geöffnet. 0 


(aft de Baviere. 


Heute Donnerſtag den 20. Dezember, Freitag und 
Sonnabend Haren - Co meert von der beliebten 
Familie Jfer. Um recht zahlreichen Zuspruch bittet 


Wir Unterzeichneten nehmen hier⸗ 
mit Bezug auf den Aufſatz der Poſe⸗ 
ner Zeitung Nr. 296, betreffend die 
Abſchaffung der Weihnachtsgeſchenke, 
und erklären hiermit den betreffenden 


Intereſſenten, daß wir in dieſem Fahre 


keine Weihnachtsgeſchenke austheilen 
werden; in Stelle deſſen in Rückſicht 
des harten Winters und der enor⸗ 
men Theuerung der Lebensmittel, 
den Armen unſerer Reviere 20 
Centuer Reis zu Neujahr verab⸗ 
reichen werden. 
| Carl Borchardt. W. F. Meyer & Comp. 
Jacob Appel. Isidor Busch. Isidor 
| 
| 


Appel. M. Grätzer. Selig Auerbach. 


Alle diejenigen, welche trotz jo vielfacher Aufforde⸗ 
tung immer noch unzer meinen Debitores ſtehen, er- 
ſuche ich hiermit, ihre Rechnungen bis fpäteftens den 
3. Januar fut. zu berichtigen, indem ich nach Ab⸗ 
lauf dieſer letzten Friſt die gerichtliche Einziehung mei- 
ner Außenſtände ohne Rückſicht veranlaſſen werde. 

Poſen, den 20. Dezember 1855. 
eee e e eee. 

Eisbeine 
Donnerſtag 20. Dezbr. bei E. Nohrmann. 
— — ——— 0 v0 
Börfen:Getreideberichte, 

Berlin, 19. Dezember. Quatember. Wind: Oſt zu 
Süd. Barometer: 28 0“. Thermometer: — 6“. Witte: 
rung: belle ſcharfe Luft. £ 
N Weizen weniger dringlich angeboten, aber nicht beſſer 
egebrt. 

Roggen zur Stelle Mangel an Offerten, obne 3 0 
Von 150 Wſpl. Kündigung wurden 100 Wſpl. theils 
ganz, theils mit 1 Rt. Agio gegen Dezemberlieferung, 
zum Oetailverkauf eingetaufcht. Termine waren überwie⸗ 
27 gefragt und anziebend im Werthe, mit ſehr feſtem 

u 


Oelſaat nicht gehandelt, Werth unverändert. 

Nüböl gefragter und beſonders loco wie Mittelſichten 
entſchieden höher bezahlt. Umſatz nicht ohne Umfang. 

Spiritus, bei 10, Ort. in der Kündigung, blieb 
der Bedarf anſcheinlich unbefriedigt und Preiſe kamen 
dadurch im Allgemeinen in ſteigende Tendenz; beſonders 
im Begehr war der April⸗Mai⸗Termin. 
k 3 > 8 6 bunt 115—128 Nt., 
ochb. u. weiß 1 2 „ Uuntergeo = 
2 co p. 2050 Wit. nach Qual. 923— 934 Ni., 
Dez. 03 2993 vn. A 5 


Br. u. (Hd., De.» Jan 
92/—93 bez. u. Br., 924 Gd., Jan.⸗Febr. 923—} bez. 


Rüböl loco 183— 183 bez. u. Br., 184 Gd. K 
p. Dez. e er. SE 
x 8 Br., 177 N r., 84 Gd., 18: 
174 Gd., 174 


2 

1 — loco u. Jan.-Febr. 165 Br., p. Frühj. 15 Br. 

Spiritus loco, ohne Faß 32933 bez., Da, u. Dez 

Fan. 33 bez., Br. u. Gd., Jan.⸗Febr. . . bes v. 

d., 331 Br. Febr.⸗März 34-341 _34 bez. u. Gd. 
341 Wr., April-Mai 35—35 1 bez, 354 Br., 35 Gb. 
(dw. Holsbl.) 


„19. Dezember. Strenges Froſtwelt „heute 
N. Luft klar. Wind W. FN 


2 feſter. Loco gelber 83— 90 Pfb. 106 Rt. 
— — excl 1 20 ke Fragt. e 
dt. os, — MR. 5 e RR A 
oggen, Termine feft, loco ſtille, . 
ap: 99 Nit. bez., 82 e 2 58.81 p. 4 


fd. p. 82 Pfd. 887 Rt. dez. d. p. 
93 t. 82 17 a 20 ee 91 Rt. Br. 
b. Dez.⸗Jan. do., p. Frühj. . 9 . Br. 
unverändert, — 7 == 3 


Hafer loco 44 a 45 Rt. p. 32 Pfd. nach Qual. bez 
p. Fahl. 50. 2 fd. eck hal A f d 
u. Gd., 433 Rt. Br. 


poln. u. preuß. 43 Rt. bez. 


Heutiger Landmarkt: = , u 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
% a 106, 88 a 96, 64 4 66, 44 4 46, 90 4 94 Mt. 
ge . Ctr. 20 a 24 gr. N 
Stroh p. ae, 
Nüböl behauptet, 173 


t. bez., p. Dez.-Jan. 173 Rt. 

Br., p. Jan.⸗Febr. 173 Rt. bez. u. r nk 

ai 52 Br., 173 Rt. bez. u. Gd., p. Sept.⸗Okt. 153 
Br 


Spiritus eft, am Landmarkt ohne Faß 114 1 bez. 
loco ohne A und mit Faß 1175 f bez., p. Dez. 11, 
9 Br., 1 a a 0 mit gab 7 10 
-Jan.⸗Febr. u. Febr. Mär, ohne 107 J bez., p. 
Froh 103 9 Gd., 101 2 Br. ad nn SE 
Hanföl, ruſſiſches 16 Rt. Br. Leinol loco inel: Faß 
17 Nt. Br. (. Oſiſ. Ztg.) 
Breslau, 18. Dez. Seit heute Kock 
ter, bei heiterer Temperatur mäßiger Froſt, bis 
an de B e. N be Ter 
n der tie, oggen nahe i att 
Frühjahr feſter. Wir notiren: Dez. 88 . — 90 
Br., Daune Br. April: Mai 90 (d., 91. Ur. 
Spiritus feſt, bei geringem Umſaß. Wir notiten: loco 
1 bez. u. Gd., Bez. 154 Br. u. Gd. Dez. u. 
Jan. 154 bez., Jan.⸗Febr.⸗März 154 Gd., April⸗Mai 154 
Br., Mai⸗Juni 1577 Gd. 
Kartoffelſpiritus p. Eimer 2 60 Quart zu 80 9 Tralles 
heute 153 Rt. Gd. * 


Breslau, 18. Dezbr. Preiſe der Cerealien. 


wieder käl⸗ 
ns 4° am 


feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen. . 153-164 88 68 Sgr. 
Gelber dito 145 —152 92 1 8 * — 
— NOT 1 : 
ln 66 
Hafer . 44 — 45 40 98 
Erbſen. 110115 105 


100 
(Bresl. dbl.) 


Wilhelmsstrasse 21 (Hötel de Dresae,) ganz ergebenſt D \ 
ER NE ae Sn ö : uno „Gd., 93 Br., p. Fruͤhl. 92—91—921 bez., 923 Br., re. 
e ee eee ene 29, | d> on. > Telegr. Getreide: Börſen⸗Berichte. 
Ausſtellung fertiger Weißwaaren zu den bil⸗ A. Bach’s Weinlokat. Sad große 1 SUZBE MED he amburg, 19. | * 
i Hafer loco nach Dual. 38—40 Rt., Jan.⸗Febr. 53: Pfd 5 g, Dez. Weizen unverändert. Roggen 
ligſten Preiſen von Robert Minor (Firma Heute Donnerſtag den 20. und Freitag den 21. d. 42 Rt. p. 26 Schffl. bez. P* Frübj. 50 Jfd. 43 Nit. Br., etwas feſter gehalten. Oel ftille. Zink ftille, \ 
Scharffenberg aus Berlin). 3 15 Mis. Harfen-Goncert von der Familie Leu. 424 Gd. f —̃ —Uö er H 5 
. i ierſeins: mei bis — 1 96 Rt., t. 
eee ene 8 besser erkaden Einen Thaler Belohnung, — 3 eee 1 Waſſerſtand der Warthe: 
konnen, werde ich ſämmtliche Waaren zu jedem wer mir den Verbleib else Dubelgündin nachweiſt. Winterrübſen 131—127 Rt. | Posen am 1% Dezbr, Vorm. S uht 4 Fuß 2 Zul 
Preise verkaufen, . B. Bänſch, St. Martin 77. Sommerrübſen 110 — 108 Rt. 1 Dee 2 
8 r * Berliner Börse vom 19. und 18. December 18585. 
Herren-Ghemijettes à Dutzend von ! Thlr., Preuss. Fonds- und Geld- Course, Eisenbahn - Aktien. ae — — N 1 
Herren-Kragen a Dutzend von 15 Sgr. a dene eee ee en Re See cl E. Fin zer er 4 
Eben jo die feinften Garnituren (Ghemiſeits und Pr.Frw. Anleihelä 106 "621005 Gz JAach.-Düsseld. 3} #6 B |86 ba  |Er. St-Eis. 15 [OL etwbz] 904 bz De Be 
Aermel), Pliſſieres Broche⸗Kragen und Stidereien zu St.-Anl. 1850 f b 104f B - -" Fr. | 864 B |&8 B - - Pr.3 266 bz 265 b 3 — 
den allerbilligſten Preiſen. 1852 451100 b 01 B „. Em 8 BO 80, bz budwigeb.-Bex. 4 1160 br 1% be starg.-Posener 93 bz 
Mein Stand iſt auf dem Markt, die dritte Bude — 1853 4977 bz 976 B — Mastriebt.4 48 b 47 6 ſuagd.-Ilalberst. 4 201 etw bz 1984 6 Pr. 2 
185% lt OB | „ rg 9 B 914 5 1 6 Sade 906 0 
eee Präm,-Anleibe fiese ids ba. > JAmst -Routerd. 14 | 76 be uG| 7öfug baltagd-Wittenbilg - — — — xndaager 14021095 
„ Rabert Minor. St.-Schuldsch. 33 855 6 85 b JBelg. a I e 5 P or 0% 
(Firma Scharffenberg.) Sech, ene ge — — , IBerg.- e 101 bz 1017 11 ba Mage Lüdwb. 1 10 ir 14 wi BR 10 b! 
e K. u N. Schuld. 2 — — - e. 1 bz [Mecklenburger 4 — 75 5 ilhelms-Bahn g 
a nn Berl. Stadt-Obl.\4 3 bz ss ion Ae Em. 101 B 183 B te N a 10 br 
Die Mehl-Niederlage von WE, 2 - - 333 B 83 tm. -S. P. 2 2 eust.-Weissb. 4 a 
traße Nr. 19, empfiehlt einem geehrten Bur K. u. N. Pfandbr.|38| 978.6 973 bz gerlin-Anhalt. 4 163 b: 163 bz iederschl.-M. 10 92 etw bz 924 bz ur 
eee ee ee chachtsfeſte ihr Ok 01, b. 91 0 Pr. 4 Pr.! 93 bz 93 bz 
blikum zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr Ostpreuss. — a - - Pe — = — - - Pr. 498 \ — Ä 
1 N f 775 b £ — 34978 6 979 6 Berl.-Iamburg. 4 114 6 114-114 br Pr. I. II. Sr.I4 93 bz 925 bz Braunschw. BAA 127 B 137 5 
Weizen⸗Dauermehl in allen Sorten und Quantitäten. Pouch N ! 1618 0 1018 8 1 " 1 10 1024 0 10270 . il ee 15 2 N e 10 - 10 11 8 
1 er: > 91 B 9j bz II. E 12 (en e . = 15 102 6 102% % ſbaems t. 111110. 
1 eee Eiſenbahn⸗ Seblesische — 1 10 6 755 6 Be r1.-P.-Magd- 1 100 B | Ae Niederschl. Z bf 564 G 564 6 Aer. Metall. 5 B 366 J 40 
In 80 ge ut; es iſt mir daher ei Westpreuss.- 38 875 6 at bz - Pr. A. B. 4 924 6 | 921 6 Vorab. (Fr. W.) 4 524-4 b | 523-5 bz ler PA. 4 89 bz 
Erdorbeiten geſtern eingeftellt; es iſt mit ene ku. N. Rentbr. 4 45 ß 951 5 610 1 100, 6 100, 5 ain N ib 1 bar y 
Parthie zur Lieferung beſtimmtes Brod liegen geblie- Pinm, - 496 bz 96. bz - I. ff 994 B 994 B ſoverschl. L. 4 3719 3 219 B Kuss.-Engl.-A4 5 95 l @ 
ben, um ſchnell damit zu räumen, verkaufe ich ein posensche 4 931 bz es B Berlin-Stettiner 4, 165 bz u 165 bz = B. tset B 1874-4 bz 5 Anleihe | 841 6 84 B- 
2 Pfund 20 Loth wiegendes feines Brod für nur Preussische—- 4 951 6 95 G - - Pr. 45 — 101 Pr. A. 4 — —. — — Pla, Sch. -O. 4 72 bun bi 
4 Sgr. 4 Pf f f Wentphe f . 5 ER ha Wel- Feed, b 1 1255 — u i B.3} 25 5 = B voln. * 442 r 
2 x Sächsische - 95 h Neue 1123 - - D.4 90 0% bz = Em. 6 
Poſen, den 19. Dezember 1855. . Sehlesiche - 4 91 6 04 6 ſcoln (Mindener Il t b, G usb - - E34 79 bz | 79% bz poln. 500 Fl. L. 4 2] bzuBl 708 8° 
©. A. Brzozowskis Bädermeifter, | Pr Bkanth-Seh 44127 G 126 b - Pe. A0 if B etwbalPra.W. (S- V.) 4 4 ( 46 bu c A4. 300 Fl. 5 | 88 5 * 
St. Martin Nr. 68. D. B 4 — — — 5.108; 1 10 1 Der. 15 2 B 1100 3 5 B. * 3 B 19 B 
- 5 R — — — — 2 0 0 - - 5 _— 1% ess. 1. — B bz 
Weihnachtsſtriezel zu verfsiedenen Preis | pjegrichsdor. — — — = „III. Em. 4 895 6 6, fäheinisehe. 4 |113-112$b2]113-1424br]Badensche35Fl.|—| 20 etw bz] 26 
fen find ſteis vorrälhig. Auch werden dergleichen Be- Louis or = 1003 bz. 1095 bz „ IV ͤ Em 1 891 bz 52 — ASt.) Pr. 4 113 9 — — lllamb. P.-A.— 6 64 * 
ſtellungen angenommen. Gleichzeitig empfehle ich ein Düsseld Elbert. 4 41108 6 bz * e B 9 B * 
gutes, ſchmackhaftes weißes Tafel- und Mittelbrod. Bei sehr stillem Geschäft end sich die Course ziemlich unverändert. Geraer Bank-Aktien 1031 Brief, Minerva- Aktien 034 bezahlt. 6. russische 
Derwittwete Bäckermeiſter Hardäge, Oprocentige Anleihe bei Stieglitz u. Co. 86 bezahlt. 
Breslauerſtraße Nr. 40 und Oberschlesisehe Litt, A. 219} B. — 6. Litt. B. 1871 B. — G. Breslau - Schweidnitz.- Freiburger 140 B. — 6. Wilhelmsbahn 
& 


Waliſchei Nr. 56. : 1 


Cemppin⸗Hiederlage 

aus der Fabrik des Herrn A. Buſſe hier bei 
. N. Leitgeber. 

Für Reſtaurateure und Hausfrauen. 

Fertigen Glühwein, wie auch andere Sorten Weine, 

Berliner Würſtchen, Düfj. Punſch⸗Eſſenz, Lithauer 

Meth offerirt billigſt 

Meyer Hamburger, Krämergaſſe 13. 


Breslau, den 18. December. 
(Kosel-Oderl,) 2053 B. — 6. Neisse-Brieger 693 B. 
Louisd’or 110 B. — 6 


— 6. Oesterreichische Banknoten 923 B. — G. Polnisch 


Auch heute war das Geschäft sehr sehwach und schliessen Course etwas niedriger als gestern. 


London, Mittwoch, 19. December, Mittags 1 Uhr. 


Paris, Mittwoch, 19. December, Nachmittags 3 Uhr. 
zu 65, 25, und wieh, als Consols von Mittags 12 Uhr 888 


au 65, 15. An der Börse wollte man als bestimmt 
Moniteur- einen Defensiv- Vertrag mit Schweden 


Verantw. Redakteur: Dr. Jul 


Consols 888. 
u Course 
Die Zproe, eröffnete 
eingetroffen waren, 
wissen, dass der morgende 
veröffentlichen würdes Pie 


Schluss - 


Credit-wobilier- t. 1380. 


ius Schlabebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 


„ Bank -Billets — B. 89 6. Dukaten — B, 94.6. 


£ — 
2 NN 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. TIMER IE, 

1 * Zprocentige hob sich in Folge dessen auf 65, 40 und schloss sehr fest zu di 
Lore Tonsols von Mittags 1 Uhr wären ünveffudeft 885 gen . 
nische passive Schuld wurde zu 74 685% elt. 


del ei & 
3proc. Rente Adproe. Rente 91, 75. Aproe. Spanier 8 
proc. Spanier 21%. Si 3 834. Oesterreichische Staats-Eisenbahn-Aktien 737, 


gemeldet. Die spa- 
40. 


ee 


